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§err äßermutf), ber bemnächft in§ berliner 

öürgermeifteramt eingeführt werben foH, £>at fid) 
bie ©ommerferien bamit oertrieben, Bnteroiewer 
äu empfangen. Die haben eigentlich in erfter 
Sinie etwas barüber non ihm hören wollen, roie 
er e§ im berliner 3tatt)au§ gu treiben gebenit, 
aber fie haben bie Siedlung ohne bie Diplomatie 
be§ ilugen SftanneS unb ohne feine heifie Siebe 
gu ben 9teid)§finangen gemacht. @in biSchen 
mar’S ficher Klugheit im 2lu§weichen, bie ben 
ehemaligen 9teich§fchahfeiretär oeranlahte, auf 
bie grage: „wie benien ©ie Säerlin gu regieren?" 
prompt gu antworten: „Qd) hätte ficherlid), wenn 
id) noch länger im 9lmt geblieben märe, bie 
beutfche ©¿hulbenmi^roirtfchaft in Drbnung ge= 
bracht." 2Iber mehr roohl al§ biplomatifcher 
Kniff mar biefeS Danebenantroorten ein ißroteft 
bagegen, bah man ihn amtlich oor ber Beit au§ 
einer ihm liebgeraorbenen ©ebanfenroelt auf* 
gefdheudht hatte. Db §err SBermuth ein fo guter 
Öürgermeifter roerben wirb, mie er e§ werben 
muh, menn er bie oieten 33orfd)uhiorbeeren, bie 
ihm gefpenbet werben, rechtfertigen w ill, weih 
ich nicht. Dagegen weih ich/ bah m it ihm feit 
SÄiquet gum erftenmal wieber ein SDtann in 
einem finangiellen 3lmt fah, ber ben SJtut hatte, 
auf eigenen SBegen gu wanbeln. 9Jtan glaubt 
ihm baffer ben ©chmerg ber frühgeitigenDrennung 
öon feinen ißrojeften.

(Sine ber Unterrebungen — e§ war bie, bie 
£>err SBermuth bem leitenben §anbel§rebafteur 
be§ berliner DageblattS gewährte — hat gu

einem eigenartigen Konflilt biefer Leitung mit 
ber hamburgifchen S3örfenhaHe geführt. Diefer 
3an i geigt wieber einmal, wie leicht e§ ift, felbft 
gang einfache finangieUe Probleme fchwierig unb 
untlar gu geftalten. $err Söermuth hatte bie 
©djulb an ben augenblidlichen Stüdgängen 
unferer Staatsanleihen ber Konoertierung oom 
Bahre 1896 in bie ©dfube gefdjoben. „Die 
Bewertung ber beutfdfen Stenten ift, wenn man 
baoon auSgeht, bah ein ©taatSpapier fid) 
möglichft um ben ißariiurS herumbewegen foH, 
auf eine oierprogentige SSerginfung gugefchnitten, 
benn bie 31/2%rgen unb 3%igen SSerte finb 
bi§ auf ein Stioeau gurüdgegangen, wo fie faft 
4°/0 Binfen tragen. Diefe ^Regulierung, wenn 
man fo fagen barf, war mit einem KurSoerluft 
oon nahegu 20% oerlnüpft, ber bem ißublifum 
gu einem groben Deil hätte erfpart werben 
iönnen, wenn man bei einem 4%igen BwSfuh 
ftehengeblieben wäre. Denn bie KurSer* 
mähigung ber 4%igen SBer'te ift relatio gering* 
fügig gegenüber ber ber 3 y2%igen unb 3%igen. 
9Rir hat, folange ich int 9lmte war, baS Biel 
oor Slugen gefchwebt, ben Kurs ber Slnleihen 
um 100% gu ftabilifieren. Um baS gu erreichen, 
wäre eS notwenbig, allmählich gunächft ben 
Umlauf ber 3%igen Anleihen gu oerminbern 
unb fie burd) 4%ige gu erfehen."

Der geftrenge Krititer oon ber SSateriant 
beftreitet gunächft fchon, bah bie Konoertierung 
©chulb an ben SSertuften trage, bie baS beutfche 
ißubliiunt erlitten hat. Diefe 95erlufte würben
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oielmehr, fo jagt er, bie K ap ita lien  aud) ge* 
troffen haben, wenn gar nid)t fonoertiert worben 
märe, nur baß bann nicht einStüdgang ber3%igen 
Slnleißen non fßari auf 79, fonbern eine SDeroute 
ber 4%igen Slnleihen non 125 auf fßari p  
regiftrieren gewefen wäre. 2)aS ißari fei für bie 
S3örfe eine fo wenig ^eilige gal)l wie irgenb* 
eine anbere. ®er Kurs richte fid) nad) Angebot 
unb 9iad)frage. Angebot unb Stachfrage in 
Renten aber ftünben m it ber ginSfußentwidlung 
in  einem inneren gufammenhange unb eS fei 
nicht eingufetjen, warum 4%ige Sinleihen nun 
gerabe auf bem ffSarifurS, wie eS ja SBermuth 
erträume, nerijarren foHten. Stuf bie fpöttifdje 
grage, ob benn bem fßarifurfe gewiffe ofulte 
gähigfeüen innewohnen, antwortet baS fEage* 
blatt mit einem oernehmlid)en ga, unter Se= 
rufung barauf, baß 4°/0ige Anleihen in ber 
Siegel nur wenig über fßari notiert hätten.

geh fürchte, baß |je rr Sßermuti), als er 
burd) fein fcharfeS ©taS baS SDrudpapier bejah, 
auf bem fid) fein greunb unb fein geinb herum* 
fdjlugen, in ben Klageruf jenes fßhüofophen auS* 
gebrochen ift, ber ba einft fagte: „deiner hat 
mich oerftanben unb ber einzige, ber mid) oer* 
ftanben hat, ber hat mich mißüerftanben.“ |>err 
Sßermuth hat gana redht, wenn er bie SJlifere 
unferer heutigen Staatsanleihen auf bie Korn 
oerfion non 1896 prüciführt. SJlati fann heute 
ruhig eingeftehen, baß 5% SJtiHiarben beutfeßer 
Dienten oor nunmehr 16 gahren p  Unrecht 
fonoertiert worben finb. geh habe, w ill m ir 
fcheinen, fogar bie Pflicht, baS einpgeftehen, 
ba ich bamalS in ben allererften Anfängen 
meiner journaliftifdhen Stätigfeit energifcf) für 
bie Maßnahmen ber Stegierung eingetreten bin. 
Söorin lag ber geider jener Konoerfion? SDaß 
an unb für fid) ber Staat ein Siecht barauf 
hat, pgunften feiner Steuerzahler bie 
©unft oeränberter ginSoerhältniffe au§p= 
nu^en, unterfteht heute feiner SBiSfuffion mehr, 
fo fet)r eS aud) bie alten Kameralwiffen* 
fdhaftter beftritten. ©S fragt fid) nur, wann 
bie ginSoerhältniffe günftig finb. SiüdwärtS* 
fdjauenbe Kritifer haben m it tlugerSDiiene oielfach 
betont, ber oerf)ängniSoolIe grrtum  beS galjreS 
1896 habe barin gelegen, baß man ben niebrigen 
ginSfuß auf bem ©elbmarft, auf bem fura* 
triftige Anlagen negoaiert werben, m it ben 
aSerhältniffen auf bem Kapitalmarft für lang* 
friftige Slntagen ibentifisiert. Sold) gehler 
wäre in bei- $at oerhängniSooU gewefen. 
S)enn w ir haben ja gerabe in ben leiden gahren 
gefehen, wie fehr oerfcf)ieben bie ©eftaltung ber 
2)inge auf bem ©elbmarft unb bem Kapital* 
marft anöererfeitS fid) abwicfelt, unb wie niebrig 
ber jßrtoatbiSfontfai} j. 53. bei gleichartig 
beträchtlich £)öf)«eu 3lnlageainSfät)en fein fann. 
3lber wer fold)e Sorwürfe erhebt, oergißt, baß 
ber Urheber ber pieußifchen unb heutigen Kon* 
nerfionen, ber in allen fünften ber ginana

— auch theoretifdj — wohl bewanberte SKiquet 
war. ®er folchen Sorwurf erhebt, nergißt 
ferner, baß nicßt auf ©runb billigen fßrioat* 
biSfonteS, fonbern auf ©runb bauernb gediegener 
Sfentenfurfe bie ginSherabfehung oerfügt würbe. 
Unb au>ar notierten in jenen gahren nidht bloß 
bie beutfd)en Steid)§anleihen p>ifdjen 100,30 
unb 108 % (bie 3%igen Anleihen notierten 
100,30), notierten nicht nur bie 3% % tSen 
Stabtanleihen über ißari, notierten nicht nur 
alle Sfanbbtief* unb ^ppothefenbanfen, bie 
mit 4°/0igem ginSfuß auSgeftattet waren, etwa 
107 bi§ 108%, fonbern bie 4%ige Defter* 
reidhifdhe ©olbrente ftanb 106% unb bie 
3% ige Störwegifche Staatsrente würbe mit 
Sßari beaahlt. darüber, baß in ben gahren 
1893 bis 1896 auf bem Kapitalmarkt ber 
372%ige ginSfuß bie fßariberedhtigung hatte, 
fann gar nidht geftritten werben. 3)er gehler 
lag gana wo anberS. Seim ginanamann ift 
genau wie beim gelbherrn nichts fo oer* 
hängniSooll, als wie bie oerpaßte ©etegenheit: 
®ie Konoerfion fam au fpät. 3)ie haupt* 
fädE)lid)fte ©elbplethora fiel in bie SJtitte beS 
gahreS 1895; bamalS, ober gar feßon ein gaßr 
oorher, hätte fonoertiert werben müffen. 2IIS 
man aur Konoertierung fdhritt, war bereits ein 
Slnfah au fünftiger ginSfteigerung oorhanben. 
$ie §ppothefenfähe geigten berttlich eine Senbenj 
nach aufwärts. ®ie ©elbflüffigfeit hatte au 
lange gebauert, um nid)t auf ben gefantten 
2ßirtfd)aftorganiSmu§ tiefere Sirfungen auS* 
auüben. ®ie ©elbfülle hatte bie inbuftrielle 
Unternehmung angeregt. @S entftanben dhancen* 
reiche 9Inlagemöglid)feiten. .glätte man ein ober 
awei gahr oorfjer fonoertiert, bie Kapita lien 
hätten oielleicht gefeufat, aber ba fie feine 
anberen 3Inlagemöglid)feiten fannten, hätten 
fie fid) beruhigt, unb bie aufftrebenbe SSirt* 
fchaftentfaltung hätte weite Kapitaliftenfreife 
bereits wieber eingefd)Iäfert gefunben. So 
aber traf inbuftrietter ©elbhunger aufammen 
mit bem Semühen aufgeftörter Kapitaliften fich 
höhere 3lnlagemöglid)feiten au oerfdiaffeu, fo baß 
oiele Sfentner gerabenwegS auS bem Klofier beS 
Sfentenbefihe§ in bie Spielfäle ber SDioibenben* 
papiere' eilten. gweifelloS hätte fid) ber wirt* 
fchafttiche 3luffd)wung niemals aufhalten taffen, 
unb jpanb in ^anb bamit hätte ein Stücfgang 
ber Dienten ftattfinben müffen. ®aS wäre aber 
nur natürlich gewefen. Söeiter hätten w ir niemals 
oevf)inbern fönnen, baß ber Surenfrieg, ber ©olb 
einfperrte, auf bie ginSfä^e oon SBirfung war 
unb baß fdjließlid) aud) ber ruffifd) jopanifdhe 
Krieg eine Serfteifung ber ginSraten bewirfte. 
®aS finb außerorbentiiche ©leigncffe gewefen, bie 
SJtiquel nicht oorauSahnen fonnte unb bie, wenn 
er ihr Kommen felbft geahnt hätte, ihn nid)t 
einmal hätten au hinbern brauchen, bie ©unft beS 
SlugenblideS au nüßen. Slber waS Sempo unb 
Umfang beSDfücfgangeSoerfchärfte, warwefcntlid)
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einmal bie Qbee, nur noch 3% ige Slnleifjen au§= 
gugeben unb an biefer Qbee audj bann feftgu= 
galten, al§ man faß, baß fdjon lange nid)t meíjr 
31/2%/ fonbern 4 ober gar meíjr fßrogent gum 
iRormaltpp geraorben mären. Sann aber mar 
ein roeiterer geiler, gur gleichen 3eit, ba man 
tonoertierte, ©efege in Kraft gu bringen, bie 
auf eine geroaltfame SSerteuerung be§ 3in§= 
fufje§ tjmarbeiteten. Qm Qatjre ber Konoertierung 
entftanb ba§ iöörfengefeß mit bem Verbot 
be§ Serminljanbetö, beffen ginSfußoerteuernbe 
2Birîung felbft non benen nidjt meíjr beftritten 
roirb, bie fid) grunbfädjlidj nod) al§ feine 
greunbe betennen. 9Ran tat eben alle§, um 
ben K apita lien au§ feinem SSefig gu fdjeudjen. 
SBenn tjeute ber fRentenrüdgang unb bie $in§= 
fteigerung international finb, fo beruht ba§ 
fidjer einerfeit§ auf tiefgreifenben nidjt burdj 
SBillfür gefdjaffenen Urfadjen. Slber gu einem 
— nid)t beftimmbaren — Seile ift ba§ in§= 
befonbere in ©nglanb bod) aud) roieber auf eine 
aSerbränguttg foiiber Kapitaliften in bie ©ejilbe 
ber Slftienfpefulation gurüdgufüljren, an ber 
oielleiäjt beutfdie Kapitaliften, bie unter anberem 
bie Pioniere be§ Qntereffe§ für ©olbminero 
aftien toaren, nidjt gang fdjulbloê geroefen finb.

Sie ©efdjidjte ber großen beutfdjen Kon= 
nerfion ijat eben gegeigt, baff e§ nictjt bloß auf 
îaltulatorifdje, fonbern meíjr nod) auf pftjdjo= 
logifdje ©rroägungen aniommt. Siefe @rtennt= 
ni§ Ejat ber ißrioatmann für feine ©efdjäfte 
fcgon lange gemonnen. Sa§ Qaljr 1896, Ijat 
nun geletjrt, baß berfelbe ©runbfat3 audj für 
©taat§gefdjäfte gilt. Qnfofern Ijat aud) |je rr 
Sßermutij ooHfommen redjt, raenn er ertlärt, 
bie Konoerfion trage am augenblidlidjen 9?üd= 
gang unferer Stnleiljen bie ©djulb. Saß ber 
fRüdgang bei ber ©miffion 4 % iger Rapiere 
nidjt annätjernb biefen Umfang angenommen 
hätte, beroeift ja bie Satfadje, baß nod) heute 
bie 4°/0igen Rapiere etma iRari fteíjen, unb baß 
fie nie höher at§ etma 108 °/0 geftanben haben. 
Sa§ gibt bem berliner Tageblatt redjt, ba§ 
bie Theorie aufftellt, 4°/0ige SlnleiEjen pflegten 
fidj nidjt niel über fßari gu erEjeben. Sfjeore'tifdj 
freilich trifft ba§ S3ebenten be§ hamburger 
Kritiîerê gu, benn ber jßariturS ift tatfädjiidj 
nidtjt tabu, unb an unb für fidj fteigt bei einem 
Siüdgang be§ 3in§fu|e§ eine hod)oergin§Iid)e 
Slnleitje genau fo über fßari, roie eine niebrig 
oerginêlidje beim ©teigen be§ 3iu§fuße§ unter 
$ a ri fällt. Qa bie KurSfdjroanfungen finb bei 
4°/0igen Slnleiljen unter Umftänben fogar niel 
Stößer al§ bei 3 °/0 igert. ÜReíjtnen mir einmal 
an, ber ÜRormatginSfuß märe 3%, fo mürben 
iljeoretifdj 4 % ige Slnleiljen 13BV3°/0, 3%ige 
Slnleiljen aber fßari notieren, ©telgt jegt ber 
3in§fuß auf 4%, fo geljen 4%ige Slnleitjen 
oon 13373 auf LOO, 3 % ige Sinleifjen aber nur 
aon 100 auf 75% gurüd. «Steigt ber Qinêfufj 
noeiter auf 5%/ fo folgt ein fRüdgang für

4 % ige fßapiere non 100 auf 80, raäljrenb 3%ige 
aber nur oon 75 auf 60 fallen. Unb in biefer 
SBeife mürbe fidj immer ein gleidje§ Stilb 
ergeben, roenn man ba§ S3eredjnungfpiet tEjeo= 
retifdj roeiter fortfegt. JRrattifdj liegt aber bie 
©adje fo, baß ber Kur§ nie fooiel unter fßari finft, 
roie er e§ tijeoretifdj müßte, roeil bie ©Ejance 
ber KurSfteigerung iEjre SBirtung gibt unb baß 
anbererfeit§ bie Kurfe fooiel über jRari fteigen, 
roie fie e§ tljeoretifcg lönnten. 9tidjt blofj, ioeil 
bie Konoerfion befüdjtet roirb, fonbern roeil 
pftjdjologifdj ein Kur§ftanb über fßart beutlidjer 
bie SRöglidjfeit eine§ tünftigen fRüdgange§ bem 
K apita lien angeigt al§ ein — innerlidj nodj 
fo unberechtigt goljer — Kur§ unter iRari.

®a aber anbererfeit§ natürlich audj bie 
Qurdjt, e§ iönnte halb ionoertiert roerben, ein 
ftarie§ ^»emmni§ für eine träftige ©ntroidlung 
uon ainleiljet'urfen über fßari ift, fo ift ber 
hamburgifcge ©inroanb, roenn §err SBermutl) 
bie Konoerfion§mögiidjEeiten au§fchalten rooüe, 
fo mürben ftdj eben bie Kurfe roeit über fßari 
entroideln, theoretifdj roieber nicht unberedjtigt. 
Slber roirilidj nur tgeoretifch. Senn e§ fällt 
bod) £errn SBermuth — ba§ geht fdjon au§ ber 
nicht gang glüdlicgen Raffung biefer ©teile feine§ 
Qnteroiero§ im berliner Sageblatt hetoor —, e§ 
fällt bod), fage ich, SBßrmuth gar nicht ein, 
etroa bauernb jebe Konoerfion au§gufdtjliegen. 
©eine Slbfidjt ift oielmehr lebiglicE) bahin gu uer= 
fteljen, bag er, um ben Slnleihemarft gur 9tuhe 
Eommen gu laffen, für eine beftimmte fReilje oon 
Qahren (jagen roir einmal 10 Qahre) bie Konoer= 
tierbarieit bet oon ihm gu emittierenben 4°/0igen 
Slnleihen au§fdjliejjen roirb. ^Derartige 4%  ige 
Slnleigen m it l)irtau§gefchobener KonoerfionSfrift 
roürben in ber Sat nidjt feljr erljeblidj über 
fßari fteigen unb baher ben Kapita lien feine 
fehr nennen§roerten ißerlufte bringen. Sa§ 
lägt ben ©runbgebanfen ber aBermuttjfdjen 
ißläne hoppelt fpmpatifch erfdjeinen. Senn ba§ 
©pftem ber fRüdfeljr gum 4%igen Slnleiheipp 
Ijat bie folgenben Vorteile: @rften§: Sie 33er= 
luftmöglidjfeiten für bie Kapitaliften halten fidj 
in engen ©rengen. 3 roeiten§: Ser ©taat roirft 
nidjt bauernb baburdj ©elb gum Qenfter hinauf, 
bafj er unter ißari Slnleiljen emittiert unb 
einen hohen @ffeitiogin§ gafften mug, ohne bie 
SDRöglicEjfeit gu haben, ihn burdj Konoerüerung 
gu ermäßigen. Sritten§ aber — unb ba§ 
erfcgcint m ir beinalje ba§ roidjtigfie — möchte 
idj auf ba§ pfijdjologifche SRoment hinroeifen, 
bafj eine grofje, oielleidjt feljr große 3aht »on 
Kapitaliften 4%  ige Slnieitjen tauft, roeil fie 
weiß, baß fie 4%  bringen, roäljrenb fie 3%ige 
Slnleiljen gurüdroeift, roeil ber fRominalgin§ 
nur 3% beträgt unb feljr oiele Seute fidj nicht 
au§redjnen tonnen, baß infolge be§ niebrigen 
KurfeS ber ©ffeftroginS ber gleiche ift, roie bei, 
Stnleüjen mit 4°/0igem iRomhtalginSftiß.
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Qßoßrgefefffcßaffeit.
S3on D r. Ulalter Däbritz - Offen.

gn roeiten greifen ift bie Slnficßt oerbreitet, 
baß bie 33of)rgefetifcf)aft eine einfad]e ©efellfcßaft 
beg 33.@.=33. ift. ®iefe Sluffaffung fdjeint fcßon 
burd) bie 33ejeid)nung Sßoi j cgef e t i f d j a f t  
beftätigt p  inerben. SIber entfcßeibenb fü r 
bie juriftifcße Statur ber 33oßrgefellfcßaft lann 
bie berfeßrgüblicße Serutinologie natürlicß 
nießt fein. ©ntfcßeibenb ift bielmeßr, m it 
melcßer ber bom 33. ©.=33. gefcßaffenen ©runb- 
ißpen bon ißerfonenbereinigungen bauernben 
©ßarafterg bie 33oßrgefellfcßaft fiel) beett.

SSefanntlid) unterfeßeibet bag 33. ©.=33. 
p e i  folcßer ©runbtßpen: ben r e c ß t g f ä ß i -  
gen  33e r e i n  u n b  b i e  © e f e l l f c ß a f t .  
2 r f t e r e r  i f t  e i ne  j u r i f t i f dEj e  iß e r  f o n. 
®er Söille ber ben 33erein bilbenben ißerfonen 
ift auf ßoetöfung ber bem 33erein pfteßenben 
Oiecfjte bon ben einzelnen fOiitgliebern ge= 
rießtet, unb ber ©efeßgeber berleißt biefent 
3Sillen aueß in ben ©renjert beg Stecßtg 3Birf- 
famfeit, inbem er ißut felbftänbige 9iecf)t§= 
fäßigfeit perfennt. Slnberg bei ber ©efett= 
jeßaft. £)ier beefen fieß ber Söille beg ein= 
feinen unb ber SBille ber ©efamtßeit; ffteeßte 
unb ißflicßten ber ©efamtßeit finb Stecßte unb 
ißfticßten ber einzelnen, unb a lg  j u r i f t i  = 
f d) e g S  u b f e f t m e r  b e n aueß i n  ber  
„ ©  e f e 11 f cß a f t "  beg 33. @.-33. n u r  b ie  
b e r e i n i g t e n  © i n j e i f u b j e f t e  a n e r =  
f  a n n t.

©g finb bag fa befamtte ®inge, bie nur 
bureß tnenige ©efeßegftellen belegt p  tuer= 
ben braueßen. ®er recßtgfäßige 33erein ift 

non bem 33eftanb ber einzelnen 33erein§mit= 
glieber unabhängig (33. ©.-33. § 39, 3ibf. I, 
„® ie  fDtitglieber finb p m  Slugtritt aug bem 

33erein bereeßtigt."), mäßrenb bie ©efellfcßaft= 
p r in p ie i i auf ber gnbioibualität beg ein 
¿einen begrünbet ift. (33. ©.=33 § 727, Sibf. I, 
„® ie  ©efellfcßaft mirb bureß ben Sob eineg 
ber ©efellfcßafter aufgeföft, fofern nießt aug 
bem ©efellfcßaftgbertrag fieß ein anbereg er= 
g ib t/')  (Dafür ift Pom ©efeß bie 33er = 
f a f f u n g  beg 33ereing eingeßenb geregelt, 
(§ 26, Sibf. I, „D er 33erein muß einen 33or- 
ftanb ßaben. Sibf. I I ,  „D er 33orftanb Per= 
t r i t t  ben 33erein gericßtlicß unb außergerießt- 
ließ; er ßat bie (Stellung eineg gefeßlicßen 
33ertreterg." § 32: „D ie  Slngelegenßeiten beg 
35ereing merben, fomeit fie nießt Pon bem 
33orftanb ober einem anberen 33ereingorgan 
p  beforgen finb, bureß 33efcßlußfaffung in 
einer 33erfammlung ber SDtitglieber georb= 
net,"), mäßrenb bie ©efellfcßaft eineg 33or= 
ftanbeg entbeßrt, (§ 709, Sibf. I :  „D ie  güß- 
rung ber ©efcßäfte ber ©efellfcßaft fteßt ben

©efellfcßaftern gemeinfeßaftlicß p ;  fü r febeg 
©efcßäft ift bie gußuntmurtQ aller ®efell= 
feßafter erforberlicß.") Der recßtgfäßige 33er= 
ein ßat einen St am en, ber in  bag 33ereing= 
regifter eingetragen mirb (§ 57), unter bem 
er flagen unb Perllagt merben fann unb ber 
bureß ben allgemeinen Stamenfcßuß beg §12 
pebeeft ift, tue ©efellfcliaft bagegen ßat lernen 
Stauten, genießt nießt bie Scßußbeftimmungen 
beg § 12 unb fann fieß alg ©rmerbgefellfcßaft 
ßöcßfteng naeß ben ©runbfäßen beg girmen- 
fcßußeg, ober beg unlauteren Sßettbemerßg 
fitßern. Der recßtgfäßige SSerein ßat eigeneg 
33e r e i n g P e r m ö g e n ;  er ermirbt bring= 
ließe Stecbte im eipenen Stamen, ©igenlum 
an ©runbftücfen mirb im  ©runbbueß auf 
feinen Stamen eingetragen. @r ift Subjeft 
Pion gorberungen unb Scßulben; er fünn alg 
©rbe eingefeßt merben. gm i ßro j eß,  ift er 
aftiP unb paffib parteifäßig unb bie 3toangg= 
ooüftredkmg erfolgt in bag 33ereingoermögen. 
©in ©efellfcßaftgPermögen ift nun allerbingg 
aueß bei ber ©efellfcßaft anerfannt; aber bie 
gmanggOollftredung in bagfelbe fann aueß 
aug anberen, alg eigentlicßen ©efellfcßaft- 
Perßältniffen erfolgen, meun nur bag Urteil 
(p fä llig )  gegen alle in  ber ©efellfcßaft ber­
einigten fßerfonen lautet (g.-iß -ö. § 736), 
Dtecßte unb ißflicßten ber ©efellfcliaft finb 
folcße ber einzelnen ©efellfcßafter; ©igentum 
ber ©efellfctjaft ift ©efamtßanbeigentum ber 
einzelnen, unb ©runbbueßeintragungen er­
folgen auf bie Stamen aller einzelnen ©efell- 
fdßafter. Slug ©efellfcßaftforberungen unb De= 
litten merben bie ©efellfcßafter folibarifcß, 
refp. pro ra ta  bereeßtigt unb berpflicßtet.

Stun ift bem 33orfteßenben allerbingg fo- 
fort ß inpp fitgen , baß ber ißrapig m it bem 
eben gejeießneten Scßema nießt bollfommen 
gebient ift. ®ie 33eftimmungen, bie bag 33. 
®.=33. über bie „©  e f e l l f c ß a f  t "  gibt, ftellen 
gemifferrnaßen nur ein gbeal ber „©efell- 
fdiaft", ein ijSünsip bar, aber audi nid)t meßr 
alg ein ißrinpp, bag Pom praftifeßen Seben 
m it feinen täglidß mecßfelnben 33ebürfniffen 
m obifijiert, meiter entmidelt merben fann. 
®ie Porfteßenben 33eftimmungen finb im 
mefentlicßen b i f p o f i t i b e r  Statur unb bag 
33. ©.-33. geftattet ißre Slbänberung burdß @e- 
fellfcßaftbertrag. ®ie ©efcßäftfüßrung lann 
naeß § 710 einem ober meßreren ©efeilfdjaf- 
tern übertragen merben, fo baß, bie übrigen 
©efeflfdiafter bon ißr auggefcßloffen finb. ®ag 
S ta tu t fann bie Uebertragung bon ©efell- 
fcßaftanteilen erlauben, ben gortbeftanb ber 
©efelifdjaft bon ben einjelnen ©efellfcßaftern
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unabhängig machen unb bamit bie Ber* 
faffung ber OiefellfdEjaft der Organifation beS 
recptStmftigen BereinS außerordentlich näpern.

StnbererfeitS inüpfte ber S taat bie ©et* 
tung ber juriftifcpen ^erfönlicijfett bei ben 
B e  re  i n e n  an beftimmte BorauSfeßungen, 
bei tüirtfc£)aftlic£)en Vereinen an bie ftaat*, 
lidje Stonzeffion, bei ibeaten Vereinen an bie 
E rfü llung befonberer Berpfticptungen u. a. 
nt., benen fic£) ntancpe Bereine nicpt unter* 
Rieften Wollten ober tonnten. So entftanben 
neben bem redjtSfäpigen bie n i  d£) t r  e cp 13 * 
f ä h i g e n  B e t e i n e ,  unb B. @.=B. § 54 bc= 
ftimmte: „Stuf Bereute, bie nicpt reci^tSfätjig 
find, finben bie Borfcpriften über bie ©e* 
fettfdjaft BnWenbung." ®am it t r i t t  and) bon 
biefer Seite per zwifd>en ben rechtsfähigen 
herein unb bie ©efeilfdjaft ein Sftittetbing, 
baS feinem SBefen nad) ein herein ift, m it 
bem rechtsfähigen herein bie torporatibe O r* 
ganifation, baS forporatibe Stuftreten im Ber* 
fepr gemeinfam pat, bagegen ber juriftifcpen 
Behandlung nad) unter ©efettfdjaftredjt fiept.

Sroßbent bleiben jene, burd) S ta tu t mobi* 
fixierten ©efettfcpaften eben © e f e t t f c p a f *  
t e n ,  unb bie nicEjt redjtSfäpigen Vereine, 

•Wenn aud) bie ©efettfcpaftregein im  attge* 
meinen 2tnroenbung finben, finb V e r e i n e .  
So ift troß § 54 im  Einzetfatte immer p  
prüfen, toie eine niepteingetragene ißerfonem 
gemeinfcpaft im Berfepr a u ftr itt: ob fie 
WittenS ift, atS ©efamtperfon jn  gelten nnb 
ob fie biefen SSitlen in  ben oben genannten 
Stier finalen (Borftanb, Bermögen, Sttitgtieber* 
Zapt unb BerpättniS ufw.) bofumentiert, ober 
ob bie einzelnen fßerfönticpfeiten fid) m it ben 
gemeinfamen 3 iüeci eTt identifizieren unb ipre 
Organifation entfprecpenb geftatten.

Eine berartige Prüfung ber Boprgefeti* 
fdEjaften an ber |>anb ber berfcpiebenen Sta* 
tuten ergibt im wefenttidjen folgendes B ild :

©runbtage ber Boprgefeitfdjaft bitbet baS 
S t a t u t ;  eS entpätt bie Drbnungen ber 
Boprgefeitfdjaft fü r bie Qeit ipreS BeftepenS, 
unb neue SJtitgtieber unterwerfen fid) ipnt 
bei iprem E in tritt. gm S ta tu t Wirb ber 
3  W e d ber Boprgefettfcpaft augegeben; ferner 
finb barin St a nt e unb S  i  ß (Berlin, §an* 
wober, oft and) doppelter Siß), fowie ® a l t e r  
(10, 20, 30 gapre, unbegrenzt ufw.) beftimmt.

®ie Beteiligung ber Boßrgefetifcßaft ift 
regelmäßig in 1000 2t n t  e i l e  gefdjieben, bie 
auf Stauten lauten unb eine Stummer tragen, 
unter ber fie in baS SJtitgtieberöucp einge* 
fcprieben finb. Stuf Bettungen Wirb über 
einen ober mehrere 2tnteite ein Stnteitfcpein 
ausgeftettt. ®ie 2tnteite finb übertragbar. 
,/iiie  ©efeltfdjaft Wirb nicpt aufgetöft, wenn 
ein Sftitgtieb burcp llebertragung feine§ 2tn* 
teils, burcp Kündigung ober StuSfcßtufj auS 
oer ©efettfcpaft, burcp ®ob ober ShmfurS auS*

fcpeibet." ®ocp ift bie llebertragung an be* 
ftimmte gor men gebunden (Bortegung beS 
StnteitSfcpeinS, fcpriftticper Stntrag beS Er* 
Werbers, fcpriftticpe geffion beS bisherigen 
Eigentümers.) ®ie 2tnteite finb unteilbar. 
Sie tauten nicpt auf einen beftimmten Betrag 
(Wie 2t!tien), fonbern baS für ben ©efcpäftS* 
betrieb erforberticpe Kapital Wirb (Wie bei 
Supen), nacp Bedarf, auf ©rund eines Be* 
fcptuffeS beS guftänbigen Organs, burcp Bei* 
träge, „gubußen" bon den Slnteiteignern auf* 
gebracpt. Sämtliche StnteitSeigner uepmen 
im BerpättniS iprer 2tnteite gteidjmäßig am 
Bermögen und am ©eWinn unb Bertuft ber 
©efettfcpaft teil.

®ie Bertretung ber ©efettfcpaft liegt in  
ben fänden beS B o r f t a n b S ,  beffen SBapt 
(2—5 ober 7 ^ßerfonen) burd) bie ©etteral* 
berfamnttung erfolgt. § in  unb Wieder if t  
ber Befip einer beftimmten 3apt bon 2tn* 
teilen BorauSfepung. ®ie StmtSbauer ift ber* 
fcpieben, 2, 3, 5 gapre. ®er Borftanb Wäptt 
fiep einen Borfi^enben und gibt fid) eine ©e* 
fcpäftSorbwung.

®er Borftanb bertritt bie ©efetifdjaft ge* 
riepttiep und au^ergeriepttid). Er berwattet 
baS Bermögen, berpftieptet entfprecpenb bem 
S ta tu t bie ©efettfepaft, feptie^t Stauf* unb 
®ienftberträge ab u. a. m. Er beruft unb 
leitet bie ©eneraiberfammfung. Selten ift 
ipm bie 2tuSfd)reibung, immer aber bie Ein* 
Ziepung bon gubn^en zuerteitt. gü r feine 
®ätigfeit erpätt er ©epatt unb Bergütung 
ber Spefen. 2tm Sd)tu^ beS gapreS legt er 
ber ©eneratberfammtung Siecpnung bor nnb 
Wirb enttaftet.

Ein zweites Organ if t  ber SJti t g t i  e b e r * 
a u S f c p u ^ ,  beftepenb auS 2—3 ißerfonen. 
Er finbet fiep atterbingS niept päufig bor. 
2öo er bortommt, Wirb er bon ber ©enerat* 
berfarnmiung gewäptt unb übernimmt bie 
gunttion ber Beaufficptigung beS BorftanbeS. 
QebeS SJiitgtieb ift befugt, fiip bon bem Stanb 
ber ©efd)öfte burcp Einfiept in  bie Bücper 
unb Beficptigung ber borgenommenen 2tr* 
beiten zu überzeugen. UebrigenS fiept auep 
in ben gälten, Wo ein SJiitgtieberauSfcpu^ 
nid)t borpanben ift, baS Stecpt ber Büd>er* 
einfiept nicht febern ©efeltfd)after einzeln z'u, 
fonbern ift an eine beftimmte Summe bon 
2tnteilen, 100, 250 S tüd, gefnüpft.

®aS britte Organ ift bie © e n e r a t *  
b e r f a r n m i u n g ,  in ber jeder orbenttiepe 
StnteitSeigner entfprecpenb ber gapt feiner 
2tnteite Stim m redjt pat. gpre Berufung er* 
folgt burcp ben Borftanb nacp Bedarf, jäpr* 
tiep minbeftenS einmal, und aufjerorbenttieper* 
Weife auf 2tntrag einer Süinorität, Z- B. 250 
2tnteite. ®ie Sabung ber Sltitgtieber gefd)iept 
burd) eingefdpriebeneu Brief. ®ie SageS* 
orbnung beftimmt ber Borftanb. ®ocp fann 
and) pier regetmäpig eine SJiinorität, Z- 93-
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250, 300 Slnteile, acf)t Oage borßer fcßrift* 
ließe Slnträge für bie Oagegorbnung ein= 
reihert. Oer ©eneralberfammlung untere 
Hegen SBefdEjiüffe, fomeit fie ni(ßt anberen 
Organen p  übertragen finb, ingbefonbere 
bie 33efcßlußfaffunq über bie 3ubußen. (Seltener 
ift bie Slugfcißreibung bon Qubufcen big p  
einer ©efamtßöße non 100 2)1. bem 33or= 
ftanbe übertragen; bann ift bie ©eneralber* 
fammtung infolbeit in  ißrer ©ntfdfiießung be* 
fcßränft. 93efd£)Iüffe merben m it einfacher 
SDiajorität ber bertretenen Slnteile gefaßt. 
Oaneben finbet fiel) aber feßr ßäufig aud) 
bie 33erfcßärfung, baß einfache Sttajorität 
a l l e r  Slnteile nötig ift, unb, fa lls eine folcße 
nießt pftanbe lammt, eine p e ile  ©eneral* 
berfammiung innerhalb 14 Sagen aber äßn* 
lieber Qeit einpberufen ift, bie nun enblicß 
m it einfacher fbiajorität ber a b g e g e b e n e n  
(Stimmen entfeßeibet. ©ntfpreößenb ift für 
befonbere gälte, p  benen Saßungänberun* 
gen, Sibberufung beg 33orftanbeg, Sluflöfung 
ber ©efettfeßaft, manchmal and) 33ermögeng* 
beräußeruugen, nießt bagegen Stugfcßreibung 
bon 3'ubußen geßören, qualifizierte SÖlaforität, 
j.  33. breibiertet ber bertretenen, refft, aller 
Stimmen nötig, lieber febe ©eneralberfaitim» 
lung ift ein p ro to fo ll aufpneßmen. Sille in  
einer ©eneralberfammlung gültig gefaßten 
33efcßlüffe finb fü r fämtlicße Sliitglieber bin* 
bertb. Oie Slnfecßtung eineg 33efcßluffeg ift 
nur binnen SOionatSfrift p lä ffig .

Ueberfcßaut man biefeS 33ilb, fo muß man 
m. ©. pgeben: ©erabe bie mefentlicßen 
fOierfmale in  ber Organifation ber 33oßr* 
gefellfcßaft, b ie  S o g l ö f u n g  be r  be r  © e * 
f a m t ß e i t  p  ft e ß e n b e n Diecßte bon  
b e r  p  e r  f o n b e r  e i n z e l n e n  9)1 i  t * 
g 1 i e b e r , mie fie in  ber großen 3 a*)i ^er 
Slnteile, in  ber 33inbung ber 33oßrgefellfcßaft* 
reeßte an ben 33efiß biefer Slnteile, in  ber 
freien, bon frember 3'u i^tnmun9 unabßän* 
gigen llebertragung berfelben u. a. p m  
Slugbrud iiommt, ferner b ie  l l n t e r m e r *  
f a n g  beg S B i l l e n g  b e r  e i n z e l n e n  
u n t e r  e i n e n  e i n h e i t l i c h e n  © e f a m t * 
m i l l e n ,  ber fieß in  ber binbenben SBirfung 
beg S ta tu ts gegenüber neu eintretenben 9)lit* 
gliebern, in ber ©eltung bon ©eneralber* 
fammlunggbefdjlüffen gegenüber nießt m it ab* 
ftimmenben Slnteilgeignern uitb bor allem 
in  bem 33orßanbenfeiu bauernber Organe, 
eineg 33orftanbeg, einer ©eneralberfammlung, 
eine§ fDiitglieberaugfcßuffeg m anifeftiert: Sille 
biefe SJterfmale meifen p rü d  auf bag l ir *  
bilb beg Sfereing, nießt ber ©efellfdßaft. O ie  
33 o ß r  g e f e 11 f cß a f t i  ft e in  tu i  r  t f cß a f t * 
l i ebe r  33 e r  e i  n , u n b  z m a r  e i n  ni eßt  
r e c ß t g f ä ß i g e r  33 e r  e i  n.

3u  bemfelben ©rgebnig füßrt übrigeng 
aud) eine anbere Slrgumentation. Oie

83oßrgefeHfcßaft ßat im SBirtfcßaftgleben bert 
3rced, bie Porbereitunggarbeiten p r  @r= 
feßließung eineg 33ergroerig p  leiften. 
Oie 33oßrtätigfeit ift nur im Ourcßgang* 
ftabium; ift fie erfolgreich geraefen, b. ß., ift 
man fünbig geroorben unb finb bie Stoffe 
abbautuürbig, fo toirb SJtutung eingelegt unb 
m it bem eigentlichen Slbbau begonnen. Oemt 
nad) bem allgemeinen-33erggefeß für bie preu* 
ßifeßen Staaten bon 1865 § 15 ift „bie ©ül* 
tig fe it einer SJtutung babureß bebingt, baß 
bag in berfelben bepießnete SÄineral an bem 
gegebenen gunbpuntt auf feiner natürlichen 
Stbtagerung bor ©integung ber SRutung ent* 
bedt tuorben ift."  Sllgbann löft fieß bie Poßr* 
gefeilfd)aft in  ber Siegel auf unb geßt in  eine 
©emerfftßaft naeß 31. 33. ©. § 94 ober in  
eine Slttiengefellfcßaft ober ©efetlfcßaft m. b. 

über.
Oie gefeßlicß feftgelegte gorrn ber 

SlitiengefeUfcßaft ober ber ©eroerifeßaft rairlt 
nun aber naturgemäß bereits auf bie 
juriftifeße gorm beg llnterneßmeng in 
feinem früheren Stabiunf p rüd . 33efon= 
berg bei Siegelung ber Organe ber 33oßr* 
gefellfdtaft begegnen mir ben berfeßiebenften 
Slnflängen an bie Organifation ber Slltien* 
gefellfcßaft. 33gl. §anbelggefeßbud) § 243 
Porftanb ber 31.*©. § 246 SlufficßtSrat, (bem 
ber SJiitglieberaugfcßuß naeßgebilbet ift). § 250 
©eneralberfammlung. § 255 beren 33eruf.ung. 
§ 256 Sagegiorbnung. § 259 Sßrotofolt. § 260 
¡Bilanz. § 271 Slnfecßtung. § 274 Statuten* 
änberung ufm. Siocß auffälliger finb bie 
parallelen p  X ite l 4 beg Slllg. 33erggefeßeg, 
ber „bon ben Stecßtgberßältniffen ber SJiit* 
beteiligten eineg 33ergtoer!g" ßanbelt. 33gl. 
§ 94, I I ,  S tatut. § 95 Siame. § 100 Slug* 
feßeiben einzelner SJiitglieber. § 101 3 a^ i 
ber ^uye. „O ie Stufe finb unteilbar." § 102 
„O ie ©emerfen neßmen nad) bem SSerßälhtig 
ißrer Shpe an bem Slerlitft unb ©eminn te il." 
3ubußeit. § 103 ©emerfenbud). Suffdjein 
auf SSerlangen, lautenb auf Siamen. § 104 
greie Uebertragbarleit ber Sure. § 105 unter* 
fd)riftlicße gorm unb Slugßänbigung beg 
Suyfcßeing. Umfcßreibung im  ©emerfenbueß. 
§ 107 Haftung für befdjloffene 3ubußen. § 111 
©emertenberfammlung, Stimmrecßt naeß 
Suyen. § 112 Sabung. § 113 33efeßlußfaffung. 
(1. 33erfammtung SJiajorttät aller Suje, eben* 
tuelt 2. 33erfammlung SOiaforitat ber bertre* 
tenen Suje.). § 114 O u a lif ip r te  fDiajorität. 
§ 115 Slnfecßtung. § 117 Sießräfentant ober 
©rubenborftanb. § 118_ SBaßl. § 119 33er* 
t r i t t  bie ©emerffeßaft in  allen Singelegen* 
ßeiten, gerid)tlid) unb außergeridjtlid). §122 
Pericßt fäßrlicß über bie ©eroerfenberfamm* 
lung. — Oie 33eifpiele ließen fid) nod) lei(ßt 
bermeßren. Slber bie borfteßenben Slnalogien 
p  ben Pereinen m it juriftifeßer perfönlicßleit.
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iter Sftieugefettfchaft, ber ©eiuerffchaft, toeifeu 
woht fd)on p r  ©enüge auf ben S e r e i n g »  
dfarafter ber Sohrgefettfchaft i)in .

Sun founte man toot)! meinen, biefe gauge 
Erörterung fei nicfftg Ineiter atg eine ®of» 
torfrage. ®er © tre it barüber, ob nidftreeht» 
fähiger Serein ober ©efellfcfjaft, fyabe gar 
feinen SBert, ba bag 33. ®.»S. bie nid)trechtg» 
fähigen Sereine in  bem einzigen § 54, in  bem 
eg bon ihnen haubelt, fa fotttiefo in  bag @e» 
fetlfchaftrecht bermeift.

®od) toare bag irrig . ®ag ©efefj fagt 
nicht, bah nid)trechtgfähtge Sereine ©efelf» 
fchaften feien. Eg erftärt nu r: „auf fie fin» 
ben bie Sorfchriften über bie ©efetifchaft Sn» 
toenbung". ©ie bleiben, mie im  ©f>rad)» 
gebrauch beg Sebeng, fo auch in ber Stuf» 
faffung beg ©efegeg, S e r  e in  e. ®ag ®e» 
fetlfchaftrecht ift nur fubfibiär anmenbbar, fo» 
meit nicht burd) bag ©efeff fetbft ober auch 
burd) ©emofmheitredft befonbere Seftimmun» 
gen gegeben finb.

Son einem im Diedjtberfehr ber Sot)r» 
gefettf dhaften gettenben ©e t oohn l )  e i t »
r e d) t, „bag fid) au§ bem 3roed ber Sereinn 
gung, aug ber ©efamthattung feiner ©afpng 
nnb aug bem bei gleichartigen Sereinen 
lieblichen atg geioottt ergibt" (©ierfe, Seretne 
ohne Sedftfähigfeit, 2. Sufi., 1902, ©. 14), 
fann meineg 3Biffeng nicht bie Diebe fein.

¡¡Dagegen enthält bag ©efet) fetbft brei 
augfcrüdlidfe Seftimmungen, bie auf ben nicht» 
rechtfähigen Serein im ©egenfah p r  ©e= 
fettfchaft Sninenbung finben, unter benen 
eine gerabe für bie micbtige forage ber öaf» 
tung bebentfam ift.

1. SBährenb berfenige, ber im Samen einer 
©efetifchaft fontrat)iert, fü r bie Erfü llung nur 
bann herföntid) tpft&a* ift, menn er ohne 
preidjenbe Sertretungmad)t gehanbett hat, 
ift ber, metcher im  Samen eineg nid)t recht» 
fähigen Sereing Sedhtgefd)äfte abfchtießt, für 
bereu E rfü llung gerföntid) haftbar, and) Utenn 
er m it gehöriger Sertretungmacht augge» 
rüftet luar. SDieh^ere Sertreter haften atg 
©efamtfchutöner. S. ®.»S. § 54, ©ah 2.

2. Sei fßrogeffen, bie gegen einen nicht 
rechtfähigen Serein angeftrengt tuerben, g itt 
biefer atg harteifäfng. ¿ibithrogehorbnung, 
§ 50, Sbf. I I .  ®er Sereingborftanb hat bie 
Sötte eineg gefefdidfen Sertreterg (3.»S)3.»£). 
§ 51), fo baff g. S. fßarteieibe nur bon ihm, 
nicht bon ben SereiugmitglieberU p  teiften 
finb. C8-#.»D. § 473.) ©emäfr 3.Sß.D. § 735 
genügt p r  Sottftredung in bag Sermögen 
eineg nicht rechtfähigen Sereing ein gegen 
ben S e r e i n  ertaffeneg Urteit. dagegen 
richten fich Silage unb Urte il bei einer @e» 
fettfchaft gegen fämttiche, namenttid) aufgu» 
führenbe ©efeilfd)after.

3. SSäfjrenb bie grage, ob über bag Ser» 
mögen einer ©efettfcbaft ein fetbftänbiger 
Siionfurg eröffnet tuerben fann, im  ©efeh nicht 
geregett unb beghatb beftritten ift, beftimmt 
S'onturgorbnung, § 213, bah alter bag Ser» 
mögen beg nicht rechtfähigen Sereing ein be» 
fonbereg Sonfürgberfahren nad) ben Sor» 
fchriften über ben Stonfurg bon Sftiengefeit» 
fdjaften, .St.»©. § 207 u. 208, ftattfinbet.

Erft über biefe ©onberbeftimmungen hin» 
aug fann bag Sed)t ber ©efetifchaft S. ©.»S. 
§ 705 ff. ©etfung beanfhrudhen.

(Ein groeiter Srtifet fotgt.)

(Rcuue ber (preffe.
Um einen Ucberblicf über

bie internationale godjfoniunftur

3n geben, ftettt bag b e r l i n e r  S ä g e b l a t t  
in  feiner S3od)enauggabc (21. Suguft) bie ©itua» 
tionaberidjtc feiner Storrefponbcnten aug fieben ber 
Sfauptinbuftrielänber ©uropag ¿ufammen. Sentfch» 
ta n b  ertoartet eine gute ©etreibeernte, bor altem 
in  Soggen. 3)ic fdjtoerc fgnbuftrie ift ftarf be» 
foEjäftigt, bie (iifenezaugfuhr bebcutenb gemachten. 
3>cr ;®cfd)äftggang in  ber Sefleibunginbuftrie ift 
recf)t befriebigeub, eine bebeutenbe Sermehrung ber 
"¡BerfebrSeinnahmen ift bei ben ©ifenbahnen unb 
©chiffahritinien jn  bezeichnen. S n  ber Sörfe fyat 
fid) bei giemiid) lebhaftem ©efchäft eine Sufloärtg» 
beinegung burchfehen tonnen. Unbefriebigenb ift bie 
S ituation  na<h toie bor nur am Sau unb fjppo» 
thetenmartt. — Sn Oe ft e r r e i c h  ift in  ben testen

brei Sehren bie inbuftrietle ©ntmicttnng fräftig bor» 
toärtS gefchrittcn. S inh an ben Sörfen ift biefer 
©efunbungpro3cB 3um Sugbruct gefommen. 3>en 
Snftoh gu ber Suftoärtgbetbegung gab bie tträfti» 
gung ber fiifeninbuftrie, toelcfie bon ben großen 
mititärifcfien Lüftungen unb ber ft>ad)fenbcn Sau» 
tätigteit, fotoie bon ben fe^r bebeutenben Sen» 
anfehaffungen, bie in  ben testen 3 at)reit bie ©taatg» 
baljnen nadf> SerftaatticEiung ber großen Dlribat» 
bahnen bornehmen mufften, profitierte. Such bie 
‘iltafchineuinbufirie floriert, toirb alterbingg burd) 
Startellftreitigfeiten beunruhigt. S ie Äohletiinbnftrie 
arbeitet trotj berfdjiebener ©treifg befriebigeub. 3 n 
ber © le ttri3itätinbuftrie hot fid> ähnlich inic in 
3>eutf(htanb eine Sertrnftung angebahnt, iltin b e r 
befriebigeub ift gegentoärtig bie ©nttoidtung nur in 
ber S e jtitinbufirie  unb in ber Spinnerei. Stachlig 
aufgebläht finb bie Santen, toeidfe bebeutenbe itapi»
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talgerhö|ungen bor nehmen ionntcn urtb f id  infolge 
ber ©rlaitbni?, ©inlagegelber botn 'ipublifiim  gegen 
©intagebüd>er entgegennehmen 3U bürfen, auf Soften 
ber ©pariaffen entioicfelten. — 5  r a n f r e i  cf). be» 
finbet fid> ebenfalls unleugbar in  einer 23eriobe 
ftarfen io irtfd a ftlid en  Sluffdtounge?. 3>er Sefantt» 
ejport, ber bereit? 1911 gegen ba? 2?orjahr beut 
Süerte nad  um 166 S ltill. 3-v. geftiegen ioar, ioeift 
bereit? im erften ©emefter 1912 einen SHehrbetrag 
bon 228 SHill. J r .  gegen bie gleiche 3 ^it be? 23or= 
fahre? auf. 23efonber? ftarC ift analog ben beutfden 
SJertjältniffen bie fd>ioere Snbuftrie befdäftigt. Hier 
arbeiten bor altem bie ßofomotibfabrifen unb 20ag» 
gonbauanftalten m it §od)brudf. J ü r  bie Automobil« 
inbuftrie ioirb ba? Sahr 1912 ein Sleforbjahr fein. 
3Hc SBerften haben infolge be? neuen flo tten» 
"Programm? fepr bebeutenbe Slufträge 3u ertbarten, 
and) bie Slnforberungen ber Sjanbelgmarine an fie 
finb getoadjfen. — S l u j f l a n b  barf auf eine fef>r 
gute (Setreibeernte rechnen, bie Slbfdlüffe ber großen 
23anfen ioerben recf)t befriebigenb augfallen. ©er 
SHetallinbuftrie getoäbrieiftcn bie 2lu?gabeu fü r bie 
jptottenrenobierung gute ©inna|men, bie $of)len= 
inbuftrie p ro fitie rt bon ber unbernünftigen iSrei?» 
p o litif ber Staphthainbuftriellen, loelde ©ifenba|nen 
unb ©rojfbetriebe in  toadpenbem Sltafje fiel) ioieber 
ber S?o|le al? §ei3m ittel 3utnenben läjft. — Sn 
© n g l  a n b ift bie ©ntioidtung burcfji ben Sohlen» 
unb SranÄportarb eit e rftre if, beeinträdjiigt toorben, 
aber biefer Slücfgang ift beifpielgioeife in  ber Sifen» 
inbuftrie b^e itä  auggegliden. 35er $ohlene£port 
allerbing? ioeift einen. Slücfgang um 3,4 SHill. t 
in  ben erften fieben 2Jtonaten auf. 2lud> bie 23e= 
triebgeinna|men ber ©ifenb ahnen laben unter ben 
geioaltfamen ioirtfd>afttid)en ©törungen gelitten, 
©inen fe |r günftigen © in flu jj auf bie Snbitftrie 
üben febod bie geioaltigen ©diffSbeftellungen aug. 
— S t a l i e n  |a t in  bem t?rieggfa|re eine impo» 
nierenbe ioirtfc|aftlicf)e 2Öiberftanbgfäl)igfeit be» 
toiefen. ßebiglid im 23aumiooli= unb ©eibengetoerbe 
3eigt fid) ein Stücfgang. 3>er ©taub ber ©taat?» 
f in a le n  ift öerlältnigmäßig fe |r befriebigenb. — 
R u m ä n i e n ,  ba? in  ben lebten 3toan3ig 3 a|ren 
inbuftrie lt unb lanbio irtfdaftlid) fid) fe |r geloben 
|a t, |a t 1910 unb 1911 fe |r gute ©ruteu gehabt 
unb bie etioag ungünftigere Oon 1912 ioirb ba? ßanb 
faum }e|r fdabigen tonnen. Slug feiner bebeutenben 
©rbölinbuftrie besiegt eg reiefje ©innahmen, bie 23au» 
tätigfeit cntioicfelt fid) 3ufc|eubg, bie greife fü r 
länbliden unb ftäbtifc|en ©runbbefd erfa|ren an» 
bauernb Steigerungen unb aud' bie ©taatgfinansen 
befittben fid) in  befter SJcrfaffung. — 3>er 3  e n t r a 1= 
ü e r b a n b  beg  b e u t f d  e n 23 a n f » u n b  23 a n = 
f i e r g e t o e r b e g  toarnt in  oerfdiebenen Sage?» 
3eitungen öor einer 2Xei|e oon

©d|toinfcelbanfier§.

3 unäd)ft ioirb auf bie lonboner J-irma Hermann 
2Ö a g n e r  aufmertfam gemadt, toelc|e b u rd  raffi» 
nierte ,$ridg m it fremben $apitaliften in  ©efcf)äftg= 
öerbinbung 3U treten fuc|t, ioobei befonber? Sele»

gramme m it Orberbeftätigungeu an ^erfonen, beuen 
b ie j'irm a  gan3licf> unbefannt ift unb benen gegenüber 
man fid) bann m it einem auf unbeutlidjer Unter» 
fc |t ift beg Sluftraggeberg beru|enben I r r tu m  ent» 
fc|ulbigt, eine Stolle fpielen. Heber eine an ber 
23ötfe n ic|t 3ugelaffene berliner „23anffirma“ iBoj j  
& © o. finb bem 23erbanbe ioieber|olt 23 efdio erben 
3ugegangen. —- 3>ag SXeue S ö i e n e r  S a g b l a t t  
(20. Sluguft) er3ä |t t  Oon bem SlXiligefdict eine? 
bubapefter Slnimierbantierg 2H o r i| ^ B e r g m a n n ,  
ber feine iiunben immer erft tü d tig  getoinnen 
lieff, um fie nad>|er befto fidercr rupfen 311 
fönnen. 211? er einem berliner in ber Hoffnung, 
baff berfelbe ioie ü b lid  ba? Selb bei i|m  fü r neue 
©pefulationen fte|en laffen ioürbc, mitteilte, ba§ 
er ein ©ut|aben Oon 16 000 &r. |abe, antioortete 
gan3 unerioartet bie SDitioe be? plötjlid} SJerftorbe» 
neu, ba§ fie umge|enb auf ba? ©elb reflettiere. 
2tun fud)te fid) ber ,,23antier‘' au? ber Älemme 31t 
3ie|en, tnbem er behauptete, ba| er ein ©ngagement 
oergeffen |abe in  bie 23erec|nung ein3ufe|en unb 
baff nunm e|r fid) ftatt be? ©etoiuneg ein Skrlu ft 
üon 8000 Är. ergebe. 3)a bie Söittoe febod> feftftellte, 
ba§ auf bie ©dtu&note ba? neue ©ngagement oon 
unbefannter £>anb eingcfct3t fei, crftattete fie 2ln= 
3eige toegen 23ctrugc?, ber ber bubapefter Slntlage» 
fenat in3toifc|en ftattgegeben |a t. — 3>ie 2 3 e r l i n e r  
<32t o r g e n p o f t  (22. Sluguft) bereichert biefe? Kapitel 
nodh burd) eine Söarnuug öor ber lonboner Slnimier» 
bantfirma 3- S ä e n d e n  & © 0. ßtb. — 3>a? g l c i d f i  
23 l a 11 (24. Sluguft) |a t, üeranlaljt burd  bie fefte 
Haltung ber an ber berliner 23örfe notierten Süll» 
attien eine Umfrage bei ben ntaßgebenben ©ngro?» 
unb Setailfirmen ber 23rande Oeranftaltet, al? beren 
©rgebni? eg mitteilen tann, baff bie Hoffnungen ber 
23örfe auf eine

neue Süßfonjunftur

f id  aller 23orau?fidt nad n id t erfüllen loerbeit. 
©elbft ioenn bie neue parifer SHobe ber 3>amen|ut» 
garnierung m it Süllfp itjen nad  3?eutfdlanb über» 
greifen ioürbe, hätten bie beutfden 3'abriten leinen 
23orteil baöon, ba fie nur 23aumtoolltüll fabri3ieren, 
iüä|renb fü r beu genannten 3 ioed augfdjtiefjlid 
©eibentüll ,in 23etradt fommt. 2lu|erbem befielt 
immer nod  feine Sülllonoention toieber unb aud 
ba? 3 uftanbefommen einer neuen, ba? belanutüd 
al? fe |r u n io a |rfd e in lid  gilt, ioürbe auf bie iprei?» 
p o lit if feinen nennengioertert ©influ§ augüben 
fönnen, toeil bie englifde S?oufurren3 jeber3eit in  
ber ßage ift, bie beutfden ffmbrifen unterbieten 3U 
fönnen. — 2lu f ein

©parfaffenfurtofum

macht bie J r a n f f u r t e r  3 e i t u n g  (18. Sluguft) 
aufmerffam. 3>ie ©parüereingfaffe Oe|ringen, e. ®. 
m. b. §. ift laut © tatut ba3U ermädtigt, ©parein» 
tagen n id t in  bar 3urüd3U3a|len. 3He ©inlagen 
ioerben n äm lid  erft nad breimonatlider Äünbigung 
3urüdge3a |lt , ioobei bie 2lu?3at)iungen in  ber 
2vei|enfolge ber itüubiguugen Oonftatten gehen.



Sreffen nun eine 3l i i3a[)I RuS3ai)iungen berart 311 
fammen, bajj bic baren P titte l nicht ausreicben — 
nnb baS toirb, ba bie gejaulten greifbaren P titte l 
ber Kaffe nur 228 000 Jé. gegenüber ©pargelbern 
im (Sefamtbetrage oon 7,35 P t il l .  Jé. betragen, 3iem= 
lid) oft ber 3-aIl fein —, fo barf ber ©parer m it 
Rttioforberungen bureb 3 cffion be3af)It toerben. 
Komplisiert toirb bie ©aefje and) nod) baburd), bajj 
nötigenfalls mehrere 3 abiuugbcifd)enbe Oermittetft 
eines Habitats befriebigt toerben bürfen. Pa toobl 
an3unef)men ift, bajj ein großer Seit ber 3000 P tit»  
giieber ber @enoffenfd>aft ficF> nicht recht bariiber 
fia r ift, bajj er fü r ben Sa li, bafj er fein (Selb be= 
nötigt, einfach ftatt m it barem (Selbe m it §ppo= 
tbefenurfunben — 3irfa  bier fü n fte l ber R ftioa  ber 
Kaj'fe finb in  fog. 3>ei er n> b. b- RefttaufSfdhillingS» 
bbpotbefen auf länblicfjen {Srunbftüden angelegt — 
abgefunben toerben fann, fo ift eS toünfdbenStoert, 
bajj eine ©tatutenänberung bei ber (Senoffenfd&aft, 
bie im übrigen finan3ie li recht gut arbeitet, öor» 
genommen nnb 3um 3toecfe ber eoentuelten Parrüd» 
3ai)Iung ber ©pargetber ettoaS mepr auf liguibe 
Einlage ber (Selber gefeljen toirb, 3. 3?. in  ©taatS» 
anleiben, oon benen bie Kaffe gegentoärtig nicht 
fü r einen Pfennig befi^t. — PaS toiener í> a nb  e i s= 
m u f e u m  (22. Ruguft) unter3iebt bie

PJirtfcbaftprogramme ber präfiöeittfdjaft= 
fanbibaten

in  Rmerifa eingebenber Pe}prcd>ung. PaS rejón» 
blifanifcbe Programm, auf bem Saft fujjt, ift aus» 
gefprocbeti fdmblöllnerifd). Saft fclbft fyat je^t 3um 
3tociten P ta lc  gegen bic Porjdjläge ber Sariffom» 
m iffion nnb bie Pefdjlüffe beS Repräfentanten» 
baufeé auf £>erabfcbung ber 3öllc fü r P3oll», ©ifen» 
nnb ©tabltoaren fein Peto eingelegt m it ber Ptoti» 
Oierung, bafj ibm biefe geplanten 3oIIermäfjigungen 
3u tocit gingen nnb geeignet erfebeinen, bie ameri» 
fanifebe Snbuftrie 3U fd)äbigen. P ie Republifaner 
beabfiebtigen nur, bic 3ö llc Oon 3^it 3U 3 c<t einer 
Reöijion 3U unter3Íeben nnb eüentueil einige 3eit= 
gemäjje Rbänberungen üor3unebmen. ©d>arfe Ptajj» 
nabmen gegen bic SruftS finb nicht bcabfidbtigt, 
man to ill nur bie jebige Sruftgefebgebnng in  man» 
eher Pe3iebung ergäben nnb bureb Rnbrobnng ftraf» 
rechtlicher Perfotgung alle Perfud)e einer inbnftriellen 
ober fommer3Íeílen Ptonopolbitbung oerbinbern. Pie 
progreffiftifebe Parte i RoofeöeltS fbmpatbifiert in 
ber §auptfacbe m it ber 3 o llp o litif ber Republi» 
faner, and) RoofeOeltS Rnpänger hoben im ©enat 
Saft8 ablebnenbe Spaltung gegen bie Pefcblüffe beS 
R  epräf entant criba ufeS im ©enat unterftübt. Sbr 
Programm unterfebeibet fid) oon bem ber Republi» 
faner in  ber Spauptfacbe in  ihren fo3iatpoIitifd)en 
3’orberungen, bie recht umfangreich finb nnb in  nichts 
toeniger als bem poftulate ber Ptin im allöbne in  
allen Snbuftrien, üerftärftem Rrbcitcrfcbutj, Arbeiter» 
Oerficberung ©infübrung beS RcbtfiunbentageS in 
brei ©chichteti, © 03ialüerficberung nad) englifd)em 
Ptufter nnb einem ‘Ruhetag in  ber P3od)e befteben. 
PaS bemofratifdje Parteiprogramm PÖilfonS fu jjt

bor allem auf ber fdjarfen (Segnerfdjaft gegen 
ProteftioniSmuS nnb SruftS. Pieje beiben fja ftoren 
toerben öon ihm fü r bie berrfdhenbe Seuerung oer» 
anttoortlicb gemacht. Pem Kampf gegen ©dmtßoll 
nnb gegen bie Uebergriffe ber SruftS ift beSbalb 
ein befonberS toeiter ©pielraum auf ber bemofrati» 
fchen P la ttfo rm  eingeräumt. — 3n  feiner P D i r t »  
f cf> a f 11 i  dbi e n K o r r e f p o n b e n s  (21- Ruguft) 
führt Ricbarb S a lto  er bic toid)tigften ©rgebniffe Oon

Peutfdjlan&S Rufjenbanöel im 3 u li 1912

an. ©ept man bie gefaulte PJareneinfubr oon 1911 
gleich 100, fo ergibt fid) fü r ben Ptonat S o li 1911 
eine 3 abej3iffer oon 10,3 gegen 9 °/o im Porjabr 
nnb fü r bie Ptonate ganuar—3 u li eine foldie oon 
57,8 gegen 55,8 i. “23. PTit ber ©efamtauSfubr beS 
QabreS 1912 oerglicben,. ergibt fid) fü r ben © jport 
im 3 u li 1912 eine 3 nbej3iffer öon 9,9 nnb 
fü r bie PTonate Jfaituar—g u li Oon 61,9 gegen 56,1. 
Per P3ert, ber im 3 u li 1912 aus bem beutfeben 3oIl= 
gebiet auSgefübrten P3aren belief fid)' auf 708,28 
P t il l .  1M. gegen 670,48 P t il l .  SttoaS üenninbert 
bat fid) ber © jport in  Probnften ber ©ifeninbuftrie, 
ferner in  ber Ptafd)inen» nnb eleftrotedtnifcben 
buftrie. — Pnfnüpfenb an bie Ptelbung, bafj in  
P i33a fü r 30 PTtill. Pb l. gefälfcbte ruffifd)e Paitf» 
noten befd)lagnabmt tourben, plaubert P . OScar 
© l a u b m a n n  im S a g  (20. Puguft) über

ruffifdje Pubelfätfdber.

P or .ettoa 30 fjabreu toar bie §auptfabrifationSftätte 
fü r ruffifebe Panf'nötenfalfififate in  Peutfd)lanb. P ie 
ruffifebe Pegiernng toar jge3toungen, einen eigenen 
p o I i3eibienft fü r Peutfchlanb beSbalb 3U errichten. 
3 n ben 80er gabreo tourbe beim aud)' ben Jälfcbern 
ber Poben in  Peutfchlanb unter ben 3üfjen 3U betb 
ititb fie gingen nach Jranfreich, gtalien nnb Sng» 
lanb. ©ine S^fttang tourben übrigens auch Rubel» 
fdjeine auS politifeben PTotioen gefälfd)t, nnb 3toar 
Oon ben polen nach- ber niebergefcblagenen Reöolu» 
tion Oon 1830, ba man auf biefe iöeife Rußlanb 
finan3ie ll 311 fdpäbigen gebaepte. Sn fpäterer 3 cit 
tourben oft bie Pantnoten fo üor3Üglid)' gefälfdbt, 
ba§ manchmal Oon ben Pebörben Ocrfebentlid) ed)te 
Roten als falfcf)e befchlagnabmt tourben, ba bie fal» 
fd)cn beffer nnb ben jetoeiügen Porfd)riften genauer 
entfprecbenb angefertigt toaren. ©S bolf ber ruffi» 
¡eben Regierung and) nichts, bafe fie beifpielStoeife 
bei ben 25 Rubelnoten ein butjenbmal in toenigen 
Sapren m it bem Spp toedbfelte. — Pie 3'ölfd)er oer» 
taufen getoöbnlicb if>rc Roten fü r ein 'P ritte l beS 
„RenntoerteS“ an Pgcnten, bie bicfelbcu nad) Ruß» 
lanb einfdbmuggeln nnb bort fü r bie fjä lfte  beS 
RenntoerteS unterbringen. — Pie P e r l i n e r  
P T o r g e n p o f t  (23. Rnguft) macht anlöfjlid) ber 
Klagen ber

®eutfdb=fübamerifanifcben Selegrapbengefeßfdjaft

über 3U geringe Penutjnng ihres Oon Pernambuco 
auSgebenben Kabels namentlich in  R io  barauf auf» 
mertfam, ba§ bie fcblecbten ©rfolge ber ©efellfcbaft
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iebtg(tcE) auf Konto ihrer burdjau§ u ti3ureid(jeitben 
überfeetfcl>en Vertretung 311 fct3en finb. So V io , ioo 
ofjnet)tn alte Kräfte ansufpannen toären, ba bie 
cngitfcf)c VOeftern SelegraplK £ 0. bort baS Selb 
ööltig f>e^errfdE)t, fiat bie beutföjje ©efettfdjaft als 
e in ige Vertretung tn einem abgelegenen jjirtter» 
baugftübcf>en einen früheren Vngefteltten ber ettg» 
lifdE>eri Konfurren3gefettfd)aft fitzen, ber iein VOort 
3>eutfd) öerftefjt. Vufjerbeut befißt bie ©efeltfcfjaft, 
toa§ fef>r fdjtoer ing ©elnid^t fä llt, feine eigene Vtt» 
ttaljtne unb VuStiefcrungftetle uttb barf aud> infolge 
eineg Vbfommeng m it ber Väeftern Selegrapl)« £ 0. 
feine Rabatte im Verfeljr m it V ra fifien  getoälfren, 
bie fief) im  Veriefjr m it Vuettog V ircg gut betoäbrt 
haben. — ®er K o n t o r f r e u n b  macht in  feiner 
Vuntmer oom 1. Vuguft auf ben V3ert aufmerffam, 
ben bie

©djreibmafdnne al§ ©d)u£ gegen Itrfunben* 
fälfdjungen

befi^t. VOä^renb jebe ganbfdjrift bon einem ge» 
fd£)icften Sälfcher burd) Vbänberung bon Vuchftaben 
unb 3bf)len, fotoie burd) Vafuren unb Voranfetten 
bon finnentftellenben ©ilben gefälfcfjt toerben fann, 
fittb bie ©djioierigfeiten bei einer m it ©cfiretb» 
mafeffine i^ergefteilten ©cfjrift bebeutenb größer. 3>enn 
einerfeitg ift eg erforberlid), baff ber jyätfcfjcr feine 
Vbättberungcn m it berfelben ober einer ähnlichen 
VTafdune bornimmt. Vußerbent ift eg fef>r fdhtiueng, 
bie betreffenben Sohlen unb Vuchftaben m it ber» 
felbett Sörbung unb genau fortlaufenb ein3ufeßen. 
©inen fefjr guten ©ebuh gegen Sölfcfmngen, f is te lt  
beg Vertragggegnerg, bietet ber m it ber Vtafcf)ine 
hergefteltte 3turd>fchlag. V3enn biefer bem Kontra» 
Renten aySgehänbigt loirb unb bag Original im 
Veftß beftalten toirb, fo laffen fid> fpäter, toenn man 
bie beiben ©djriftftücfc eng aufeinanber gepreßt 
gegen bag £id)t hält, m it ßeidjtigfeit alle 3 äl= 
fcf)ungen feftftellen. — 2>ic V a u t o e l t  (29. Vuguft) 
bringt einen intereffanten Veitrag 3um Kapitel ber

teueren SjbpotbeEettgelöer

©0 bot füg lich  ber Vefitter beg Seidiger ©traße 57, 
alfo in  befter berliner ©efchäftStage gelegenen §aufeg 
ein §bbotbefenbarleben oon 600 000 JL bon ber 
Victoria=Veriid>erunggeiellfd)aft nur unter ben rela» 
tio recht ungünftigen Vebingungen bon 41/2 % 
Sabregtinfeu unb 1 °/o Vbfchlußprobifton erhalten. 
— 3n  toelcbcm Vlaßc überbauet bie

Vetfidberunggefellfdbaften am §bP*>tbefeumarft

alg ©elbgeber auftreten, belegt bie V e r l i n e r  
‘V t o r g e n p o f t  (25. Vuguft) m it 3iffern. 3>ic beut» 
(eben Verficberunggefellfcbaften finb bie 3toeitgrößten 
©elbgeber fü r £)bpothefen; ioäbrenb bie fjbpothefen» 
banfen am Bl. 3>e3ember 1911 11,17 V litlia rben  -U. 
Vegifterbbbotbefen auggelieben botten, betrug bie 
Vnlage ber Verficberunggefellfcbaften in  §i)pothefen 
am 31. 3>e3ember 1911 4,3 Vülliarben. SMefe ©umme 
bat ficf> jebod) big ©nbe 1911 noch bebeutenb oer» 
mebrt. ffnggefamt hoben bie Verficberunggefcll»

»fchaften bon ihren 5,48 betragenben Kapita lanlagen 
79,3 0/0 in  §bP°tf)c£en angelegt. — Sic V  b e i n i  f d>= 
VÖ e ft f ä l i f cb e 3 e i  t u n g (24. Vuguft) gibt eine 
3 ufd>rift toieber, bie bie

KurSoerlufte ber ©parfaffett

aug ihrem Veftß an V.eid)g= unb ©taotganleiben 
befpric£)t. Sn ben Sohren 1895 big 1910 betrug 
bereits ber Xteberfdhuß ber Kurgocrlufte aug 
Veicbä» unb ©taatganleiben über bie Kurggetoinne 
bei ben preußifthen ©parfaffen inggefamt 146,95 
m illionen . 3m  Sabre 1910 toaren bie preußischen 
©parfaffen genötigt, auf ihren bilanzmäßigen Vc= 
ftanb oon 2,7 Vcilliarbeit M. an Snhaberpaptereu 
8 «Still. ab3iifd)reiben gegen nur einen Verluft oon 
0,1 «Still., auf ben 6,9 «Stiltiarben betragenben 
Sjbpothefenbefiß.

Aus den ßörsensälen.
N och  im m er steh t die Börse u n te r idem 

Zeichen, der U lt im o p ro lo n g a tio n e n . D ie  in  der 
vorigen W oche unternom m enen Versuche, die 
K urse  heraufzusetzen, sind n ic h t rech t geg lück t. 
Z w a r is t die G rundtendenz der Börse nach wie 
vor als fest zu bezeichnen, und fü r  e inige 
Spezia lwerte zeigte sich auch w ieder N achfrage. 
A b e r das G eschäft w ar n ic h t so rege w ie in 
der vorigen, W oche, und bem erkensw ert is t 
nam entlich , dass die U m sätze am K assam arkte  
zurückgegangen sind. H ie raus is t zu erkennen, 
dass das P riv a tp u b lik u m  m it neuen K äu fen  
zu rückha ltende r gew orden is t. Es b le ib t ab­
zuw arten, ob das eben noch vorhandene grosse 
Interesse ba ld  w iede rkeh rt, oder ob die im  
nächsten M o n a t zu erw artende V e rte u e ru n g  der 
Z inssätze die U n te rn e h m u n g lu s t lähm en w ird . 
A uch  in  den R eihen der B örsenspeku la tion  zeigt 
sich eine gewisse E rm üdung . W enn auch dies­
m al die U lt im o p ro lo n g a tio n  sehr g la t t  vons ta tten  
gegangen is t, so ve rh e h lt die Börse sich doch 
n ich t, dass der Septem ber n ich t gerade fü r 
g rößere  Haussebewegung geeignet erscheint, 
zumal in, einem Jahre, in dem an und, fü r  . sich 
der G e ld m a rk t s tä rke r angespannt ist, und zu 
einer Z e it, wo die E ngagem ents einen be­
träch tlichen . U m fa n g  angenom m en haben.

*  *
*

D e r M a rk t der M o n t a n a k t i e n  is t s ta rk  
in den H in te rg ru n d  ge tre ten . N u r fü r  einzelne 
Papiere bestand noch grössere N a c h fra g e ; in  
e rster Reihe w ieder fü r  P h ö n i x - A  k  t  i e n 
und ge legen tlich  fü r  G e l s e n k i r c h  e h  und 
A u m e t z - F  r i e d e ,  w e il man bei diesen beiden 
G esellschaften in fo lg e  ih re r grossen A n lagen  
im  Lu xe m b u rg e r R evier o p tim is tisch e  H o ff ­
nungen auf die zu kü n ftig e  E n tw ic k lu n g  setzt. 
Be i der G e lsenkirchener ß ergw erks-G ese llschä ft 
rechnet die Börse auch noch m it dem V o rte il, 
der dem U n te rnehm en  dadurch  en ts teh t, dass 
es die Z ah lu n g  der U m lage an das K o h le n ­
synd ika t erspart, sobald der je tz ige  K a r te ll­
v e rtra g  abgelaufen is t. D ieser V e rtra g  lä u ft 
nun fre ilic h  noch b is E nde 1915, aber es be­
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s teh t doch v ie lfach  die A ns ich t, dass schon 
vo rher eine E in ig u n g  e rz ie lt w ird . A lsdann  
w ürde, w ie die Börse ann im m t, der V o rte il, der 
den G elsenkirchener Zechen dadurch, dass1 sie als 
H üttenzechen e rk lä rt werden, entsteht auch schon 
entsprechend frü h e r e in tre ten . F re ilic h  is t nun 
in. der le tz ten  Z e it  über die V e rhand lungen  
zur E rneue rung  des K oh lensynd ika ts  etwas 
Neues n ich t bekann t geworden. K ü rz lic h  w urde 
eine in den A k tie n  der H a rpener B ergbau-G ese ll­
schaft e ingetre tene K u rss te ige rung  m it Ge­
rüchten, m o tiv ie rt, dass sich fü r  die reinen 
Zechen die S itu a tio n  güns tige r darste lle . Jedoch 
hande lte  es sich h ie rbe i o ffenba r nu r um irg e n d ­
eine K o m b in a tio n  e in iger Spekulanten, die ih ren  
E in d ru c k  auch ba ld  ve rfeh lte ' da das 
In te resse , fü r  das P ap ier sehr rasch w ieder 
nachliess. L e b h a fte  B each tung  fanden w iederum  
S c h i f f a h r t  w e r t e .  D a  der K u rs  der H ansa­
a k tie n  bere its  eine sehr erheb liche S te igerung 
e rfahren ha t. und auch die k le ine  S peku la tion  
zahlre iche H ausse-Engagem ents bes itz t, so 
w andte  sich die Börse diesm al m ehr den A k tie n  
der, H a m b u rg -A m e rik a -L in ie  zu. D ie  Aeusse- 
rungen B a llins , nach denen in  der T a t der Ge­
schäftsgang sehr g ü n s tig  is t, tru g e n  n a tu r- 
gemäss w esen tlich  zur E rh ö h u n g  der N ach ­
frage  bei. D e r K u rs  h a t bere its  eine so er­
heb liche  S te igerung  erfahren, dass der höchste 
S tand des Jahres 1907 e rre ich t is t. D e r höchste 
K u rs , den die A k tie n  w ährend der le tz te n  
A ufschw ungsperiode  e ingenom m en ha tten , be­
tru g  174,10 o/o. E r  Wurde im  Jahre  1905 er­
re ich t. Von diesem K urse  sind die_ A k tie n  
n u r noch um  ca. 16 o/o e n tfe rn t. A m  D ienstag  
w andte  sich das Interesse der B örsenspeku la tion  
p lö tz lic h  auch einer anderen K a te g o rie  von 
W erte n  zu, näm lich  den B a n k a k t i e n .  E ine  
G rossbank h a tte  schon d re i Tage  vo rhe r in  
ih rem  W ochenbe rich t darauf hingew iesen, dass 
die B ankenkurse  „ve rn a ch lä ss ig t“  seien, und 
w oh l im  Zusam m enhang h ie rm it standen auch 
die von. ein igen S peku la tionsm ak le rn  ausgehen­
den K äu fe . D ie  B a n ka k tie n  haben au fgehö rt, 
S peku la tionspap iere  zu sein, nachdem  die D iv i­
denden eine so grosse S ta b ilitä t aufweisen. 
In fo lgedessen p fle g t auch an der Börse das 
In teresse n ich t lange anzuhalten. A ndere rse its  
ze ig t sich, dass die A k tie n  der m eisten G ross­
banken im  V e rg le ich  zu den frühe ren  Jahren 
verhä ltn ism äss ig  n ie d rig  no tie ren . D e r K u rs  
der A k tie n  der D e u t s c h e n  B a n k  hä lt sich 
z. B. gegenw ärtig  au f ca. 15 o/o, derjen ige  der 
D r e s d n e r  B a n k  ca. 10 o/o un te r dem höch­
sten K urse  des vo rigen  Jahres, w ährend D iscónto- 
G om m andit ca. 12 o/0 n ied rige r notieren.

*  *
*

A m  K a s ' s a - I n d u s t r i e m a r k t e  is t es 
s t i l l  geworden, nam en tlich  in  den jenigen Pa­
pieren, die in der le tz ten  Z e it grosse K u rs ­
ste igerungen erfahren haben. A uch  an der 
P etersburger Börse scheint die S peku la tion  sich 
n ic h t m ehr in ■ so s tü rm ischer W eise be tä tigen  
zu können, denn fü r  die A k tie n  der N a p h t ä -  
P r o d u k t i o n s g e s e l l s c h a f t  Gebr. N obel 
bestand diesm al keine A n regung . In  D eu tsch ­

land  is t man auch gegenüber der be trä ch tlich e n  
K u rss te ige rung  dieses Papiers etwas m iss­
trau ische r geworden, zum al die Em issionshäuser 
die V e ra n tw o rtu n g  fü r  die hohe B ew ertung  ab- 
lehnen. D e r U m satz in  den A k tie n  is t e rheb­
lich  zurückgegangen. A uch  eine ganze Reihe 
anderer W e rte  h a t Kursabschw ächungen er­
fahren, n ich t aus sachlichen Gründen, sondern 
nur, w eil das Interesse nachgelassen h a t und 
vo rher a llzu  rasche S te igerungen e rz ie lt worden 
waren. H ie rzu  gehören z. B . die A k tie n  der 
A u to m o b ilfa b rike n , w ie D a im le r, A d le rw e rke  usw. 
E ine  g u t behaupte te  H a ltu n g  zeigen nur die 
A k tie n  solcher U n te rnehm ungen, die ih r  Ge­
schä fts jah r am 30. Septem ber abschliessen, w eil 
die A b tre n n u n g  der D iv idendenscheine und die 
E rw a rtu n g  besserer E rträgn isse  einen R ück­
gang der K urse  verh indern .

*  *
*

Sehr m e rkw ü rd ig  is t die K u rse n tw ick lu n g  
in  den A k tie n  der B i e l e f e l d e r M a s c h i n e n -  
f a b r i k  (D ü rk o p p ). Das P apier h a tte  im  J u li 
eine grössere S te igerung  erfahren, und wie 
schon so häufig , tauchen G erüchte auf, dass 
das U nternehm en eine K ap ita lse rh ö h u n g  vo r­
nehm en werde. Ferner w urde auch eine höhere 
D iv idende  fü r  das laufende G eschäfts jahr e r­
w a rte t ; w ar doch m ehrfach  aus K re isen der 
V e rw a ltu n g  e rk lä r t worden, dass die G esell­
schaft ih re  A u fträ g e  kaum  bew ältigen könne. 
D ie  G erüchte von der K ap ita lse rh ö h u n g  wurden 
aber A n fa n g  dieses M onats von neuem dem entiert. 
B a ld  da rau f schrieb ein hiesiges B la tt, dass die 
D iv idende  von D ü rko p p  fü r  das laufende Ge­
schä fts jah r eine R e d uk tion  um  ca. 8 o/o erfahren 
werde. D ie  V e rw a ltu n g  dem entie rte  diese N ach ­
rich t, aber sie ta t  es in einer Form , die an der 
Börse V e rw underung  he rvo rrie f. Z w a r w urde 
gesagt, dass die M e ldung  unzu tre ffend  is t und 
das E rträ g n is  vo rauss ich tlich  n ich t h in te r dem 
vo rjäh rigen  zurückstehen werde. H in zu g e fü g t 
w urde jedoch m erkw ürd igerw e ise , dass höchstens 
n u r von einer unbedeutenden E rm äss igung  der 
D iv idende  die Rede sein könne, fa lls  überhaup t 
eine R e d uk tion  erfo lge. W enn h ieraus auch 
keineswegs der Schluss zu ziehen ist, dass 
w en iger als 28 °/o ausgeschütte t werden, so be­
rühren diese W o rte  angesichts der m ehrfachen 
V ers icherungen von so überaus f lo t te r  Be­
schä ftigung  e igen tüm lich . E ine  A u fk lä ru n g  wäre 
no tw end ig , und es wäre übe rhaup t angebracht, 
die V e rhä ltn isse  des U nternehm ens den A k t io ­
nären etwas eingehender darzuste llen. Im  
Gegensatz zu den übrigen A u to m o b ilfa b r ik e n  
h a t die D ü rkopp -G ese llscha ft seit dem Jahre  
1896 eine K ap ita lse rh ö h u n g  n ich t vorgenom m en, 
und wenn auch ansehnliche A bschre ibungen er­
fo lg te n , so scheint doch die G esellschaft von 
der grossen E n tw ic k lu n g  der A u to m o b il­
in d u s trie  w eniger p ro f it ie r t  zu haben als die 
ü b rigen  massgebenden W e rke  der B ranche. Das 
e rg ib t sich z. B. auch daraus, dass in  den 
le tz ten  sechs Jahren der F a b rik a tio n s n e tto ­
gew inn nur von 1,112 auf 1,265 M ill .  Ji ge­
stiegen ist. B r u n o  B u c h v v a l d .
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Umschau.
Der Bankbeamte Friedrich K lo  tsch, 

T re s o rfr itz e . , je r  Tresor des A. Schaaffhausen- 
schen Bankvereins beschäftigt war, hat, Zeitungberichten 
zufolge, etwa 120 000 M  Preussische 4°/0ige Konsols ent­
wendet. E r soll den Diebstahl in der Weise ausgeführt 
haben, dass er „einen unbewachten Augenblick“ benutzte, 
um aus den in grossen Stapeln aufeinander geschichteten 
Preussischen Konsols ein Paket herauszuziehen. „E r er­
wischte zunächst, für etwa 10 000 M  Papiere die 
er dann auf sein eigenes Konto bei der Bank über­
schreiben liess. Dann liess er sich, nachdem einige Tage 
verstrichen waren, das Geld dafür auszahlen. Dieses 
Manöver hat er dann viermal hintereinander wieder­
holt und auf diese Weise etwas mehr als 50 000 M  er­
beutet.“ — Bis dahin ist die Geschichte sehr plausibel. 
Denn keine Bank m it noch so guten Vorsichtmassregeln 
kann sich dagegen schützen, dass in einem unbewachten 
Moment — und es kann nicht nur bewachte Momente 
geben — irgendein ungetreuer Beamter ein Effektenpaket 
an sich bringt. Wenn dieser Beamte dann m it seiner 
Beute die Flucht ergreift, vielleicht am Sonnabend abend 
oder gar amVorabend von zwei Feiertagen, ausser Landes 
geht und seinen Raub in Sicherheit bringt, so ist das ein 
Fall, aus dem keiner Bank ein Vorw urf gemacht werden 
kann. In  unserem Fall aber lag die Sache anders. Herr 
Klotsch blieb ruhig in der Bank, versah weiter seinen Dienst 
und gleichzeitig sich selbst m it dem notwendigen Geld 
durch neue Diebstähle. W ie wurde er nun entdeckt? 
Darüber geben wieder die Zeitungen Auskunft: „V o r 
einigen Tagen beging Klotsch die Unvorsichtigkeit, 
für 70 000 M  Konsols auf einmal zu stehlen und auf sein 
Konto überschreiben zu lassen. So kam es, dass man 
Verdacht schöpfte und eine Revision anordnete.“ Eine 
andere Zeitung erzählt das aber ganz anders und — wahr­
scheinlicher: „V o r einigen Tagen erzählte Klotsch, sein 
Vater in Schlesien sei gestorben. Er fuhr sogar zur 
Beerdigung und als er zurück kam, erzählte er, sein Vater 
habe ihm eine Erbschaft von 70 000 .Ä  hinterlassen. Vor 
wenigen Tagen gab er bei seiner eigenen Bank sogar 
71 000 M  ins Depot. Das war die Erbschaft, die er ge­
macht hatte. Von dritter Seite bekam die Direktion des 
A. Schaaffhausenschen Bankvereins aber die vertrauliche 
Mitteilung, dass es m it der Erbschaft des Klotsch nicht 
ganz rich tig  sei. Seine E ltern seien notorisch arme Leute 
gewesen, die gerade das Nötige zum Leben haben. Weder 
seien sie in der Lage gewesen, dem Sohn einen Zuschuss 
zu gewähren, noch hätte Klotsch eine Erbschaft gemacht. 
Durch diese Mitteilungen stutzig geworden, ordnete die 
Direktion eine Revision der Depots an, die Klotsch in 
Verwaltung hatte. Die Revision, die gestern nachmittag 
vorgenommen wurde, hatte das Resultat, dass das Fehlen 
von 4°/0igen Preussischen Konsols im Betrage von etwa 
120 000 M  festgestellt wurde. Klotsch war als Defraudant 
entlarvt.“ Also: D ie Direktion hatte gar nichts ge­
m erkt, sondern sie ist erst auf eine von aussen 
kommende Denunliation aufmerksam geworden. Auch 
das gäbe noch keinen Grund zu Vorwürfen. Denn wenn

die Diebstähle in kurzer Zeit hintereinander ausgeführt 
worden wären, so würde man infolge der geschickten 
Vorbereitungen des Defraudanten in der Tat in der E in­
lieferung grösserer Effektenposten kaum einen Grund zum 
Misstrauen haben sehen können. Die Diebstähle erstreckten 
sich aber über eine lange Frist. Weshalb wurden sie nicht 
gemerkt? Auch darüber finden w ir etwas in den Zeitungen: 
„D ie Entdeckung dieser Diebstähle wusste er dadurch zu 
verhindern, dass er immer solche Konsols an sich nahm, 
deren Fälligkeittermin am weitesten entfernt lag, Wenn 
der Fälligkeittermin heranrückte, steckte er neue Konsols 
in  das betreffende Paket. So kam es, dass die Revisoren 
der Bank die Unterschlagungen fast ein und ein halbes 
Jahr lang nicht merkten.“ So kam es? Das ist doch 
höchst unverständlich. Preussische Konsols haben doch 
überhaupt keinen Fälligkeittermin. Es ist wohl auch 
nicht der Fälligkeittermin der Konsols selbst, sondern 
der Fälligkeitterm in der Kupons gemeint. W ie der Dieb 
es aber fertig gebracht hatte, immer neue Konsols in  die 
angegriffenen Pakete hineinzustecken, darüber werden wir 
nicht aufgeklärt, darüber kann man uns auch nicht aufklären, 
weil offenbar diese ganze Darstellung unzutreffend ist. 
Jedenfalls weiss der Fachmann m it ih r gar nichts anzu­
fangen. Das, worauf es ankommt, ist, ob und wie Revi­
sionen vorgenommen sind. Einer der Direktoren des 
SchaaffhausenschenBankvereinshateinerZeitung darüber m it- 
geteilt: „Gegen derartige Diebstähle gibt es vorläufig noch 
kein Schutzmittel. Die Revisionsabteilung der Bank hat 
vollkommen ihre Pflicht getan. Die gewöhnlichen Revi­
sionen finden nicht an einem Tage, sondern nacheinander 
statt und wenn heute ein Tresor revidiert und morgen 
von einem Beamten ein Diebstahl in  diesem Tresor aus­
geführt wird, so lässt sich eben nichts dagegen machen.“ 
Sehr richtig, dagegen ist man machtlos. Aber bei der 
nächsten Revision schon muss der Diebstahl entdeckt 
werden und es entsteht die Frage, wann und wie ist beim 
Schaaffhausenschen Bankverein revidiert worden? Der­
selbe D irektor äussert sich auch über diesen Punkt: „D ie 
letzte Generalrevision, bei der alle Bestände aufgenommen 
wurden, fand von Mai bis Juni dieses Jahres statt und 
nahm drei Wochen in Anspruch. Die Revisoren 
fanden alles in bester Ordnung.“ Das müssen ja 
schöne Revisoren sein, die bei einer Prüfung, die drei 
Wochen dauert, eine Unterschlagung von 120 000 cdl, 
oder selbst von nur 50 000 M  Konsols nicht bemerkten. 
Aber durch eine andere Zeitung werden w ir eines 
Besseren belehrt, denn diese te ilt — auch wieder auf Grund 
von Aussagen von Direktionsmitgliedern —  folgendes m it: 
„Im  März dieses Jahres wurde eine Spezialrevision der 
Konsols vorgenommen. Hierbei wurden sämtliche Depots 
in Ordnung gefunden. Eine zweite Generälrevision aller 
Depots des Bankvereins fand im Mai dieses Jahres statt. 
Bei einer solchen können natürlich (!) nur Stichproben 
gemacht werden, und diese erwiesen sich als richtig. Da­
her ist anzunehmen, dass Klotsch seine Defraudation erst 
nach Mitte Mai dieses Jahres vorgenommen hat.“ Nun 
steht aber fest, dass Herr Klotsch bereits seit l 1,^ Jahren 
defraudiert hat. Weshalb er das ungehindert konnte, geht 
ja auch aus den Aussagen der D irektion deutlich hervor. Die 
sogenannte Generalrevision hat eben nur aus Stichproben 
bestanden. Dass derartige Revisionen auf allen Banken
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in  der gleichen Weise vorgenommen werden, wage ich 
durchaus zu bestreiten. Es ist nämlich keineswegs klar, 
dass »natürlich nur Stichproben gemacht werden“ 
können. Wenn die Revision selbst eines sehr grossen 
Tresors drei Wochen dauert, so können in  der Tat sämtliche 
Depots sorgfältig geprüft werden. Aber man darf ja nicht 
vergessen, dass derartige Revisionen, die durchaus not­
wendig sind, schliesslich nichts weiter darstellen als eine 
Ueberprüfung, als eine Kontrolle darüber, ob die regulären 
Kontrollmassnahmen der Bank auch funktionieren. In 
W irklichkeit muss eigentlich in jedem Monat, durchschnittlich 
mindestens aber in jedem V ierteljahr einmal, eine genaue Kon­
trolle der Depots bei der Bestandaufnahme stattfinden. 
Eine solche Bestandsaufnahme hat eigentlich an jedem 
Ultim o zu erfolgen, denn bei Aufstellung der Rohbilanz 
am U ltim o darf man sich nicht damit begnügen, die 
Effektenbeslände nach dem Saldo des Effektenkontos im 
Hauptbuch aufzunehmen, sondern man muss die Ueberein- 
stimmung dieses buchmässigen Sollbestandes m it dem Ist- 
bestand feststellen. Auf diese Weise müssen in jedem 
Monat mindestens einmal die eigenen Effektenbestände 
der Bank kontro lliert werden. Damit ist aber nach Möglich­
keit eine Prüfung der Kundendepots zu verbinden. Eine 
solche Prüfung ist durchaus möglich und in vie l kürzerer 
Zeit durchzuführen, als es nach den umständlichen Aus­
führungen der D irektion des Schaaffhausenschen Bank­
vereins den Anschein hat. Auf jeder Bank werden näm­
lich sogenannte „Tote Depotbücher“ geführt, die die Depots 
nach den Effektengattungen geordnet aufzählen. An der Hand 
dieser toten Depotbücher ist jederzeit genau festzustellen, ob 
die entsprechenden Mengen der einzelnen, in den Büchern 
verzeichneten Wertpapiere auch im Tresor vorhanden sind. 
Selbstverständlich handelt es sich bei einer Bank vom 
Range des Schaaffhausenschen Bankvereins um viele 
Tausende von Depots. Aber deren Durchsicht erfordert 
ja deshalb gar nicht sehr lange Zeit, weil nicht ein 
einziges totes Effektendepotbuch geführt wird, sondern 
eine ganze Reihe solcher Bücher existieren, die von ver­
schiedenen Buchhaltern geführt werden. Die Durchsicht 
der Konten ist in  ein bis zwei Tagen auf das ge­
wissenhafteste zu ermöglichen. Ist das nicht der Fall, so 
ist die vom Schaaffhausenschen Bankverein verfügte E in­
teilung der Bücher eben falsch und unzweckmässig und 
entspricht nicht der Einteilung, die auf anderen Banken 
üblich ist. Es wäre ja eigentlich auch ungeheuerlich, 
wenn die D irektion des Schaaffhausenschen Bankvereins 
Recht haben sollte und es gegen derartige Defraudationen 
gar keinen Schutz gäbe. Denn wären die Behauptungen 
der D irektion richtig, so könnte sie ja  heute noch nicht 
einmal dafür garantieren, dass ihre Depots jetzt in 
Ordnung sind und dass nicht, sagen w ir einmal beispiels­
halber von Bayerischen Staatsanleihen zwei oder gar drei 
M illionen in den Depots fehlen. Die D irektion des 
Schaaffhausenschen Bankverrins w ird nicht umhin können, 
den Fachkreisen genauere Aufklärung darüber zu geben, 
wie ihre Revisionsmassnahmen bisher gewesen sind und 
welche Vorsichtmassregeln sie nunmehr getroffen hat, um 
für die Zukunft ähnliche unliebsame Vorkommnisse zu 
verhindern. Bisher haben hier anscheinend ganz grobe 
Syslemfehler Vorgelegen.

Deutsche Länderbank.
Man schreibt m ir: „ In  
neueren Jahren richtet 

sich die besondere Aufmerksamkeit der Volkswirtschaftler 
auf die Finanzierung des ländlichen Grundbesitzes und 
Grundkredits. Um nur einige der Neuerscheinungen zu 
nennen, ist zu erinnern an die Kappschen Lebensversiche­
rung-Sozietäten, die speziell die Idee der landwirtschaft­
lichen Entschuldung durch Verbindung der Kreditfrage 
m it der Lebensversicherung pflegen wollen und daneben 
noch neue Reservoire für die landschaftlichen Kreditinstru­
mente bilden dürfien. Ferner ist zu verweisen auf die 
eben in Gang befindlichen Versuche, die Landwirtschaft­
liche Creditbank in Frankfurt a. M. zu einer reinen land­
wirtschaftlichen Hypothekenbank umzugestalten. Recht 
bedeutend sieht sich endlich ein Projekt an, dessen nähere 
Details soeben bekannt weiden. Es handelt sich um 
ein von dem Verband der Güterinteressenten Deutsch­
lands E. V. betriebenes Projekt, m it nicht weniger als 
20 M ill. M  Kapital eine Deutsche Länderbank Aktien- 
Gesellschaft ins Leben zu rufen, die K red it auf ländlichen 
Grundbesitz geben und vermitteln w ill und dabei eben­
falls zur Entschuldung (Amortisation) sich der Verbindung 
der Kredithingabe m it der Lebensversicherung bedienen 
w ill. Die Lebensversicherungprämie soll anscheinend auch 
hier die Amortisationsquote darstellen. Die reichliche Be­
messung des Aktienkapitals der Deutschen Länflerbank 
soll und wird ja gewiss die Möglichkeit auch grösserer 
Eigeninvestitionen des zu gründenden Instituts geben, für 
Fehlschläge und Missgriffe bei Beleihungen, wenn sie nicht 
zu erheblich werden sollten, ist dadurch bis zu einem ge­
wissen Grade ein Puffer geschaffen. Indessen, das neue 
Institut w ill nicht eben ganz ungefährliche Wege wandeln.

« Es w ill auch zweite Hypotheken auf ländlichen Besitz 
geben, allerdings nur bis zu 60 °/0 der von ihm selbst zu 
beschaffenden Taxe. W ie immer in so vielen Fällen wird nun 
auch hier alles davon abhängen, wie die Taxen hergestellt 
werden. Der Ertragswert der deutschen Landwirtschaft ist in ­
folge der gegenwärtignoch herrschenden Zollpo litik  recht be­
trächtlich — w ird das immer so bleiben? Und w ird es 
dem neuen Institut gelingen, die Objektivität der Taxen 
in allen Fällen absolut sicherzustellen, auch in denen, 
in welchen die Güterinteressenten, die das Institu t ins 
Leben rufen wollen, ihren Besitz selbst abschätzen sollen? 
Die Angelegenheit würde weniger Bedeutung haben, wenn 
nicht schon heute der Appell an die Börse, den öffent­
lichen Kapitalmarkt für die Obligationen der Länderbank 
in Aussicht gestellt wurde. Das Publikum wird nach­
gerade einigermassen in Verlegenheit kommen, wie es die 
nach ihrer Fundierung so unendlich verschiedenen Obli­
gationen verschiedensten Charakters klassifizieren und be­
werten soll. Auch dem Bankier, dem Fachmann, w ird 
ein einigermassen sicheres U rte il durch alle die Neu­
schöpfungen wesentlich erschwert. Was w ird sich in 
Zukunft nicht alles „Pfandbrief“ nennen!“

In  den Itzehoer Nach-
Neues Spareinlagensystem . . , , , _ ,“  richten vom 17. August.

1912 befand sich unter der Rubrik „ Geldverkehr “ das 
folgende Inserat: „Darlehen gegen Hypotheken, E rb­
schaften, Bürgschaften, Lebensversicherungpolice, totes 
und lebendes Inventar, auch ohne Bürgschaft auf Wechsel 
usw. erhält jedermann, falls solvent, durch die Mecklen-
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burg-Pommersche Bank V ictor Daniel &  Co., handels­
gerichtlich eingetragene Firma der Seestadt Rostock. 
Bureauzeit von 9-—1 und von 2— 6 Uhr, Schillerstr. 5. 
Vornehmstes und reelles Darlehnsinstitut, welches sich 
des besten Rufes erfreut. Unser neues Spareinlagensystem 
m it völliger Sicherheit ermöglicht uns, Einlagen m it 
vierte l- und halbjähriger Kündigung zu 4 1/2%  und 6%  
zu verzinsen. Prospekte gern zu Diensten.“ —  W er auf 
dieses Inserat sich an die „handelsgerichtlich eingetragene 
Firma der Seestadt Rostock“ wandte, bekam einen Brief 
folgenden Inhalts: „W ir  empfingen Ih r Geehrtes und über­
senden w ir Ihnen in der Anlage zwei Prospekte über 
unser neues Spareinlagensystem, und hoffen gern, dass 
auch Sie Veranlassung nehmen werden, m it uns in Ge­
schäftsverbindung zu treten. W ir  verzinsen Spareinlagen 
m it halbjähriger Kündigung mit 6 °/0 und solche mit 
vierteljähriger Kündigung m it 4% % . W ir halten uns
Ihnen bestens empfohlen.“ Der Briefkopf, der nicht ge­
druckt, sondern m it Schreibmaschinenschrift geschrieben 
war, lautete folgendermassen: „Mecklenburg-Pommersche 
Bank, Oberzentrale Rostock in Mecklenburg. V ictor 
Daniel & Cie. Handelsgerichtlich eingetragene Firma. 
Grundkommanditkapital 150 000 ,//£.“ Der — ebenfalls in 
Schreibmaschinenschrift angefeitigte — Prospekt hat den 
folgenden Inhalt: „W er sein Geld w irk lich sicher anlegen 
und hoch verzinst haben w ill, lege es bei der Mecklen- 
burg-Pommerschen Bank, Oberzentrale Rostock, an. W ir 
verzinsen Spareinlagen m it dem hohen Prozentsatz von 
6 °/0. Es wird sich mancher in Kenntnis unserer Ge­
schäftsordnung fragen, wie ist solches möglich? Diese 
hohe Verzinsung und völlige Sicherheit ist nur möglich 
durch unser neues System. W ir befassen uns lediglich 
bei Geldverleihen m it Hergabe von Darlehen gegen Ver- * 
Schreibung von totem und lebendem Inventar. Die uns 
verschriebenen Sicherheiten werden geprüft und taxiert 
und in  der Regel nur m it einem D ritte l ihres Weites be- 
liehen. Für solche Darlehen nehmen w ir 6% , aber ausser­
dem 3 %  Abschluss provision. Diese 3%  sind unser Ver­
dienst und ermöglichen uns, 6 %  unseren Spareinlegern 
zu gewähien. Legt z. B. ein Spareinleger bei uns 1000 M  
ein, so w ird demselben ein bei uns gestellter Antrag in 
gleicher Höhe zediert, und da w ir, wie schon bemerkt, 
Verschreibungen nur bis zu einem D ritte l ihres Wertes 
beleihen, so erhält ein Spareinleger ein dreifaches Aequi- 
valent. Denn in diesem Falle würde der Gegenwert, wo­
für w ir unserem Antragsteller 1000 M  hingeben, 3000 M  
betragen. Ausserdem bleiben w ir aber auch noch per­
sönlich unseren Spareinlegern als solche haftbar.“ —  Da 
die Darlehen auf Wechsel gegeben werden, so darf man 
wohl annehmen, dass es sich um Wechsel m it ‘ /^jährlicher 
Laufzeit handelt. Nicht ganz klar ist, ob nun bei jedes­
maliger Prolongation des Wechsels wieder 3 °/0 Abschluss­
provision erhoben wird. Doch da if man wohl annehmen, 
dass es sich nicht nur um eine Jahresprovision handelt. 
M ithin machen in der Tat die Herreji V ictor Daniel &  Cie. 
ein recht fettes Geschäft. Denn ihre Zinskonditionen lauten 
ins allgemein Verständliche übertragen auf 18°/0 Zinsen pro 
Jahr. Von diesen 18°/okönnen dieHetrenDaniel &  Co. aller­
dings ihren Gläubigern 6 %abgeben. Eine andere Frage aber 
ist es, pb „Sparer“ sich an derartigen Geschäften beteiligen 
sollten. Wenn jemand Geld spart, so soll er auch jeder­

zeit das Geld für die Zwecke, zu denen er es gespart hat, 
verwenden können. Was nützt ihm aber hinterher statt 
des baien Geldes eine Verschreibung von noch so wert­
vollem, totem oder lebendem Inventar. W ill jemand ein 
solches Risiko, wie es die Beteiligung an dem Darlehens­
geschäft der Herren Daniel &  Cie. darstellt, eingehen, so 
hat er es doch nicht nötig, sich der Verm ittlung 
der Herren Daniel &  Cie. zu bedienen, die dafür 
12%  in  ihre Tasche stecken. (Dasselbe g ilt übrigens 
für die — in der heutigen „Revue der Presse“ erwähnten — 
Usancen der Sparvereinskasse Oehringen e. G. m. H .) 
Aber es sollte mich gar nicht wundern, wenn auch dieses 
„neue Spareinlagensystem“ eine ganze Schar von Dummen 
anziehen würde.

Herr Walther Schubert“
Stückzinsen und R eport. Essen schreibt: J n

Nummer 33 des Plutus (S. 630) beweisen Sie unter „Stück- 
zinzen und Report“ einem Berliner Bankprokuristen, dass 
seine Ansicht, durch Wegfallen der Stückzinsenberechnung 
vom 1. Januar 1913 ab trete eine Verteuerung beim 
Reportieren per U ltim o gekaufter Wertpapiere ein, auf 
völligem Missverstehen der üblichen Abrechnungmethode 
beruht. M it der dabei von Ihnen aufgestellten Berechnung« 
nach der die Reportierung in Zukunft sogar um eine 
K leinigkeit b illiger als jetzt sein würde, kann man sich 
aber durchaus nicht einverstanden erklären. Es muss 
nämlich der Kurs nach neuer Usance sich unbedingt — 
am Ende Ihrer Ausführungen deuten Sie es nur an — 
etwas höher stellen als nach alter Usance, und zwar um 
den Betrag der aufgelaufenen Stückzinsen. Der Kurs eines 
Januarpapieres von 240%  alter Usance ist nach neuer 
Usance gleichwertig einem Kurse von 242% am 30. Juni 
(240 %  +  V2 Jahr Zinsen zu 4 % ) und 242,70 %  am 
30. August. Berücksichtigt man dies, so findet man, dass 
die Reportierung nach neuer Usance genau soviel kostet 
wie bisher. Es ist ja auch selbstverständlich, dass eine 
Aenderung in der A lt  der Notierung weder den Geld­
nehmer bei der Reportierung auf Kosten des Geldgebers 
bevorzugen, noch ihn zugunsten des letzteren benach­
teiligen kann.“

Theoretisch sind die Ausführungen des Herrn E in­
senders durchaus gerechtfertigt. Denn theoretisch muss 
man in  der Tat bei einer veränderten Notierungweise 
in  Zukunft dem jetzigen Kurs einen um den Betrag 1 der 
Stückzinsen erhöhten Kurs gegenüberstellen. Denn man 
pflegt im  allgemeinen (z B. bei den Kursen der Aus­
landsbörsen) zu sagen, dass die Stückzinsen sich im  Kurs 
selbst ausdriicken. Aber so berechtigt diese Auffassung 
theoretisch ist, so unberechtigt ist sie praktisch, denn 
praktisch drückt sich in  der Tat bei Dividendenpapieren 
eine Kursdifferenz von 0,33% °l0 Pro Monat nicht im 
Kurse aus. Derartige Differenzen werden vollkommen 
absorbiert durch die Kursschwankung, denn — das ist 
uuter anderem ja gerade auch von m ir gegen das ganze 
System der Stückzinsenberechnung bei Dividendenpapieren 
geltend gemacht worden — für Aktienpapiere, noch dazu 
bei solchen, deren Kurswert ein Vielfaches des Nominal­
wertes ausmacht, spielen die Stückzinsen überhaupt gar 
keine Rolle. Das Publikum kauft und verkauft die Aktien 
lediglich angeregt durch die guten oder schlechten Chancen
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die die Kurssteigerung des Papiers zu bieten scheint. 
Deswegen ist man wohl berechtigt zu sagen, dass in praxi 
sich zukünftig die Reporlierung der Industriepapiere 
sogar b illiger als bisher stellen wird. Im  übrigen habe 
ich am Schluss meines Artikels ja  schon angedeutet, dass 
es darauf gar nicht ankommt. Ich  wollte nur m it dem 
absichtlich krass gewählten Beispiel beweisen, dass die Be­
hauptung, dasReportieren werde in  Zukunft b illiger als bisher 
sein, auf alle Fälle mehr Berechtigung hat als die vom 
Bankprokuristen Ecknah in  der Zeitschrift fü r Handels­
wissenschaft und Handelspraxis aufgestellte entgegenge­
setzte Behauptung, dass die neue Stiickzinsenberechnung- 
methode die Reportierung verteuere.

Gedanken über den Geldmarkt
Die Börse hatte in der verflossenen Woche erwartet, 

dass die Bank von England den Diskont erhöhen und 
damit den E in tritt in die- monetaire Herbstcampagne 
gleichsam offiziell eröffnen würde; man hatte sich m it 
diesem Gedanken vertraut gemacht, da zu den brasilianischen 
Goldentnahmen ein deutscher Ankauf von 500 000 Pfund 
Doppelkronen getreten war und schliesslich der Beginn 
der besonders wichtigen ägyptischen Sovereigns-Bezüge 
unmittelbar bevorstehend schien. Auch die Tatsache, dass 
Lombard Street den Privatdiskont m it 3V4% meldete, war 
geeignet, die obige Ansicht zu bekräftigen. Der Donnerstag 
verging aber, ohne die erwartete Erhöhung zu bringen, 
und man gewinnt auch beim Studium des Ausweises sowie 
bei der Betrachtung der internationalen Konstellation den 
Eindruck, dass die Bankleitung sich den Luxus wohl ge­
statten darf, der Entwicklung m it ihrer bisherigen Rate 
zunächst noch zuzusehen.

Der Ausweis zeigt eine Stärkung der Totalreserve, 
wenn auch in geringerem Umfange als im  Vorjahre. Der 
Baarvorrat vermochte sich zwar kaum weiter zu vergrössern, 
hält sich aber noch immer auf der Vorjahrshöhe, und es 
kommt für die Bewegung dieser Position vorteilhaft in 
Betracht, dass vom Auslande her noch beinahe 600 000 
Pfund zugeflossen waren, die allerdings infolge grossen 
provinziellen Bedarfs der Bank nicht verbleiben konnten. 
Sie hat aber immerhin Chance, die in den heimischen 
Bedarf übergegangenen Baarbeträge in naher Zeit wieder 
in ihren Kassen zu sehen. Die schwächeren Seiten des 
Ausweises sind jedoch eine abermalige Portefeuille-Zunahme 
um fast 1 M illion Pfund, wodurch sich diese Position 
um mehr als 10 M illionen höher stellt als 1911, und trotz 
dieser Diskontierungen eine Verringerung der privaten 
Guthaben um fast 400 000 Pfund. Diese Entwicklung 
erscheint nicht ganz klar, da tägliches Geld dauernd recht 
b illig  blieb und man daher annehmeu sollte, dass die 
starken Diskontierungen bei der Bank von England eine 
erhebliche Vermehrung der Privatdepositen hätten herbei­
führen müssen. Vermutlich liegt die Ursache dieser Ver­
schiebung in starken Zahlungen an das Schatzamt, die der 
Markt zur Erneuerung von Schatzwechseln und fü r andere 
Zwecke zu leisten hatte; eine Vermehrung der Staatsgut­
haben um fast 1 M illion Pfund deutet wenigstens auf 
solchen Zusammenhang hin.

Wenn die Bankleitung zunächst noch auf eine Diskont­
erhöhung verzichtet hat, so mag es dem befriedigenden 
Stande des Barvorrats und der Reserve zuzuschreiben 
sein. Auch die Vorgänge bei der Goldzirkulation sind 
anscheinend in den Kreisen der Verwaltung ruhiger be­
trachtet worden als im  Markte selbst. So verlautete, dass 
die oben erwähnte deutsche Goldtransaktion ein • spezielles 
Gelegenheitsgeschäft sei, dessen Wiederholung nicht zu 
befürchten ist. Und schliesslich kommt wohl auch vorteil­
haft in  Betracht, dass der französische Wechselkurs sich 
günstig genug für London stellte, um die Befriedigung 
der ersten ägyptischen Goldentnahmen von Paris aus zu 
gestatten. Immerhin darf man aber nicht ausser acht 
lassen, dass die Entwicklung auf diesem Gebiet soweit 
gediehen ist, dass jeden Moment ein erheblicher Abfluss 
von Sovereigns nach dem Nillande oder wieder nach Süd- 
Amerika erfolgen kann, und dass ferner die dauernde Be­
wegung des Privatdiskonts über dem Banksatz das Porte­
feuille des Central-Instituts stark belastet. Daher kann 
man auch die Diskonterhöhung nur als für kurze Zeit 
vertagt ansehen. V ielleicht wollte gerade die Bankleitung 
die Entscheidung nur deswegen noch einige Zeit hinaus­
schieben, um aus dem Gange der Dinge Klarheit darüber 
zu gewinnen, ob die Steigerung um l/2 oder sogleich um 
ein ganzes Prozent erforderlich ist.

Ein längerer Aufschub ist schon deswegen nicht wahr­
scheinlich, als auch im amerikanischen Geldmärkte die 
Herbstkampagne schon jeden Tag fühlbarer wird, und 
Wallstreet unter dem Eindruck dieser Entwicklung ge­
neigt ist, die Uebertragung von Effektenpositionen auf 
London in stärkerem Umfange als bisher fortzusetzen. Die 
Weizenernte, besonders in den nordwestlichen Distrikten 
der Union, ist jetzt in  vollem Zuge, und die bedeutenden 
Mengen, die jene Gegenden in diesem Jahre liefern sollen, 
machen auch einen besonders grossen Kapitalaufwand zur 
Finanzierung der Ernte erforderlich. Infolgedessen strömen 
von New York jetzt täglich schon erhebliche Summen in 
die Farmerdistrikte ab, und die Bankausweise lassen dem­
entsprechend eine fortschreitende Schwächung erkennen. 
Da sich gleichzeitig auch die übrigen Zweige des W irt­
schaftlebens in der Union in einem seit langem nicht ge­
sehenen Aufschwünge befinden und auch die Wahlkampagne 
für die Präsidentschaft erhebliche M itte l erfordert, stehen 
dem amerikanischen Markte für die nächste Zeit Aufgaben 
bevor, deren Bewältigung bei dem dortigen Geldsystem 
immerhin nicht leicht sein wird. Zwar ist es von V or­
teil, dass in Gegensatz zu früheren Konjunkturen der Geld­
bedarf Wallstreets keinen anormalen Umfang aufweist. 
Man darf aber die Schwierigkeiten nicht unterschätzen, die 
in der Aufgabe liegen, bei dem unendlich schwerfälligen 
amerikanischen Währungsystem die für die Mobilisierung 
einer so grossen Ernte erforderlichen Umlaufsmittel recht­
zeitig bereitzustellen.

Am heimischen Markte wickelt sich die Ultim o­
liquidation ungefähr auf dem in unserer vorigen Betrach­
tung genannten Zinsniveau ab (ca. 46/6% ). W ie schon 
erwähnt, ist dieser Satz an sich recht hoch, und es muss 
eigentlich verwundern, dass er sich im Laufe der Regu­
lierung zu halten vermag, zumal der Zufluss von Geldern 
aus der Provinz, und namentlich die Ausleihungeu der 
Seehandlung, recht bedeutend sind. Anscheinend spielt
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Plutus-Merktafel.
Wian notiere auf «einem Kalender vor:1)

Sonnabend,
31. August

33/s °/o

Bankausweis New York, — U ltim o­
liquidation Paris. — Lieferungtag 
Berlin, Hamburg. — G.-V.: Berliner 
Weissbierbrauerei Akt.-Ges., F. Thörl 
Ver. Harburger Oelfabriken, Aktien 
Zuckerfabrik Stendal. —  Schluss der 
Einreichung- bztv. Nachzahlungfrist 
Aktien Zwickauer Maschinenfabrik, Zu­
sammenlegungfrist Werkzeugmaschinen- 
Akt.-Ges. Cöln, Düsseldorfer Allge­
meine Versicherung-Ges., Einieichung- 
fris t Aktien Gummiwerke „E lbe“ , 
Piesteritz. — Schluss der Zusammen­
legungfrist Aktien Berliner Terrain- und 
Bau-Ges.

Montag,
2. September

Q5 0/°  8 /O

Essener Boise. — Reichsbankausweis. — 
Berliner Getreidebestände — Hamburger 
Kaffeevorräte. — Bericht der Woll- 
deputation. — Augustausweise Grosse 
Berliner Strassenbahn, Allgemeine Ber­
liner Omnibus-Ges., Elektrische Hoch- 
u. Untergrundbahn, HamburgerStrassen- 
eisenbahn, Hamburg-Altonaer Central­
bahn.

Dienstag,
3. September

33/4°/o

Düsseldorfer Börse. —  Augustausweis 
Luxemburgische Prinz Heinrichbahn. — 
G .-V .: Metallindustrie Schoeneberk, 
Werschen-Weissenfelser Braunkohlen- 
Akt.-Ges.

mutwocn,
4. September

33/4°/o

j Duurings Kaffeestatistik. —  Zahltag Paris. 
— G.-V.: Deutsche Colonial-Ges. für 
Südwestafrika.

Donnerstag,
5. September

| Essener Börse. — fronage- Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — Zahl­
tag Wien. — Augustausweise Fran­
zosen, Lombarden. — G.-V.: Harkortsche 
Bergwerke und Chemische Fabriken, 
Priegnitzer Eisenbahn. —  Schluss der 
Einreichungfrist Fettraffinerie Akt.-Ges.

ft D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über alle fü r  ibn  
w ich tigen  E re ign isse  der kom m enden Woche Aufsch luss, u. a. über 
G eneralversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und  Losziehungen, Ferner finden die In teressenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Zeitungen achten müssen. In  Ä 'ttrszn -S ch rift s ind  d ie jen igen  
E re ign isse gesetzt, d ie s ich au f den Tag genau n ich t bestim m en 
lassen. U n te r dem D atum  steht im m e r der P riv a td is k o n t in  
3erLm vom  salben Tag des V orjah res.

r-reltag,
6. September

37/s %

Düsseldorfer Börse. — ironmonger-Be- 
richt. —  G.-V.'. Färb- und Gerbstoff- 
tverke Paul Gulden.

Sonnabend,
7. September

4 %

Bankausweis New York. — Augustausweis 
Lübeck-Buchener Eisenbahn. — G.-V.: 
Ver. Stahlwerke v. d. Zypen u. Wissener 
Stahlwerke, Ica Akt.* Ges.

A u s s e rd e m  zu ach ten  a u f:
Geschäftsberichte der Bergwerke und
Hütten, Oesterreich-UngarischesBudget.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in  M ill. M.V. 
B e r l in :  6,5 neue Aktien, 6 41/a°/o 061. 
Riebeck Montanwerke, 1,5 4% Anleihe 
Residenzstadt Coblenz, 14 Aktien W er­
schen-Weissenfelser Akt.-Ges., 4 41/20/0 
Obi. Gewerkschaft Christoph Friedrich,
0. 5 neue Aktien N itritfab rik  Coepenick, 
1,5 Aktien Höcberlbräu Culm. F ra n k ­
f u r t  a. M.: 2 Aktien Chemische Fabrik 
Griesheim Electron. L e ip z ig :  4,25 
Sachsenwerk Liebt und Kraft. A u g s ­
b u rg :  0,4 Aktien Mechanische Baum­
wollspinnerei u. Weberei. M ü n c h e n : 
7,27 Aktien Terrain-Ges. Neu-Westend. 
D re s d e n : 1 Aktien Schubert &  Salzer. 
S tu t tg a r t :  0,7 4Va% 0 b l- Mechan. 
Buntweberei Kolb &  Schule.

V e r lo s u n g e n :
1. S e p te m b e r: Augsburger 7 Gld. 
(1864), Ostender 25 Frcs. (1858), Pappen­
heim (Graf) 7 Gld. (1864), 3% Tournai 
50 Frcs. (1874), Urigarische Dombau 
5 Gld. (1886), Ungarische Rote Kreuz 
5 Gld. (18831. 5. S e p te m b e r: 23/g 
u. 3%  (1879, 1885, 1909), Credit 
Foncier de France, 3 %  Oester- 
reichische A llg . Bodencredit-Anstalt 
100 Gld. Präm.-Pfandbr. (1889), 2 %  
Pariser 500 Frcs. (1898).

hierbei die gerade in den letzten Tagen so stark ange­
regte Geschäftstätigkeit auf grossen Gebieten des Effekten­
marktes eine bedeutende Rolle, wie denn überhaupt in 
diesemMonatEffektenengagements in beträchtlich grösserem 
Umfange als vorher zu versorgen sind. Der Privatdiskont 
hat sich auf 4°/» gehalten, während der Satz für tägliches 
Geld eher etwas zurückgegangen ist. Jus tus .

(A lle  in  d ieser R u b r ik  erw ähnten B ü ch e r s ind  von  je d e r B uchhandlung des In - u n d  Auslandes, ausserdem  aber auch gegen V o re in - 
Sendung des B etrages oder gegen Nachnahm e von der S ortim en ts-A -b te ilung  des P lu tu s  Verlages zu beziehen.)

J, F., Berlin. A n fra g e : .Ic h  möchte ein gründ­
liches privates Fachstudium des Bank- und Börsenwesens 
treiben und bitte Sie höflichst, m ir seine einzelnen und 
verwandten Disziplinen und ihre einschlägige beste Literatur 
zu nennen.“ A

A n tw o r t :  Ich empfehle Ihnen, von der T e c h n ik  
des Bank- und Börsengeschäftes auszugehen. Falls Sie 
über keine banktechnischen Vorkenntnisse verfügen, würden 
zunächst in  Betracht kommen: H ir s c h ,  Die Bank, ihre 
Geschäftszweige und Einrichtungen (3 M ) und B u c h ­
w a ld , Technik des Bankbetriebes (6 cJt). Falls Sie 
bereits praktische Vorkenntnisse besitzen, genügt das 
Buch von Buchwald. Für das sich hieran anschliessende 
Studium der Börsengeschäfte sind heranzuziehen: B e r n ­
h a rd ,  Die Börse (1,50 M )  und S a lin g , Börsenpapiere 
1. Teil (9 M ). Der Saling leitet auch zum Verständnis 
der ausländischen Börsen herüber und behandelt auch 
selbst eine Anzahl davon. Ausserdem sind hier als 
Spezialwerke zu empfehlen: R o b e r t - M il le s ,  Die Pariser

Börse (3,20 JC), W it ts to c k ,  Die Londoner Fondsbörse, 
R e ib n itz ,  Dr. jur., Die New Yorker Fondsbörse. — Zur 
Orientierung über die re c h t l ic h e n  Verhältnisse im Bank- 
und Börsenwesen eignet sich: H e i l f r o n ,  Geld-, Bank-, 
Börsenwesen (3,50 c ji), ferner: N ussbaum , Kommentar 
zum Börsengesetz (15 J I) . Ueber das S che ck - und 
W e c h s e lw e s e n  informieren: H aese , Wechsellehre auf 
historischer Grundlage, O b s t, Scheck, Scheckverkehr, 
Scheckgesetz (1,20 JC), sowie der Kommentar zur allge­
meinen deutschen Wechselordnung von S taub  (10 JC) 
und S tra n tz ,  Wechselordnung (3 JC). Ferner kommen 
in Betracht für das Studium der N o te n b a n k e n  und des 
B a n k n o te n w e s e n s : H e t te r ic h ,  .Z u r Erneuerung des 
deutschen Bankgesetzes“ und ganz besonders Dr. Jam es 
B re its  vorzügliches W erk: .Bankgesetz“ (12 JC). Ausser­
dem : D ie  T h e o r ie  d e r a u s w ä r t ig e n  W e c h s e lk u rs e  
von G. J. G oeschen und S w o b o d a : Arbitrage (16 JC). 
Wenn Sie auch, noch Studien über B a n k g e s c h ic h te  
betreiben wollen, so kann hier benutzt werden: S a t t le r ,
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Die Effektenbanken. —  Die Geschichte der Aktien­
banken und der Bankenkonzentration schildert sehr instruktiv 
R ie s s e r in : Die deutschen Grossbanken und. ihre Kon­
zentration (16 M ). Beiträge zur Bankgeschichte liefern 
auch: M o d e l-L o e b ,  Die grossen Berliner Effektenbanken 
sowie: M e tz le r ,  Studien zur Geschichte des deutschen 
Eifektenbankwesens vom ausgehenden Mittelalter bis zur 
Jetztzeit (6 M ).  Die Geschichte einzelner interessanter 
Zeitabschnitte behandeln: E in Beitrag zur Geschichte der 
Leipziger Bank. K le in e ,  Die Entwicklung des hallischen 
Bankgewerbes. B a r th ,  Die Anfänge des Bankwesens in 
Hannover (2 M ).  Auch der Artikel „Bankwesen“ im  Hand­
wörterbuch der Staatswissenschaften ist sehr lesenswert.

D r. N. P . S., W arschau . A n fra g e : „Ich gestatte 
m ir, Ihre Gefälligkeit in Anspruch zu nehmen, indem ich 
Sie höflichst bitte, m ir die neuesten möglichst handlichen, 
nicht zu grossen Adressbücher des Grosshandels, der Gross­
industrie Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der Schweiz, 
Frankreichs, Schweden-Norwegens angeben zu wollen.“

A n tw o r t :  Die nachfolgenden Bücher dürften für Sie 
in Betracht kommen: a) D e u ts c h la n d : Industrie-Export­
adressbuch (3 Bde., Biedermann &  Co.); Hilfsbuch für den 
deutsch-russischen Aussenhandel (herausgegeben vom 
Russischen Transport- und Speditionshaus M. Breslau &  Co., 
Berlin ); Adressbuch deutscher Exportfirmen, aut An­
regung des königlich preussischen Handelsministeriums 
herausgegeben von Annecke, Beuthner, Bueck und Rentzsch, 
Berlin-Le ipzig , b) O e s te r re ic h -U n g a rn :  Adressbuch 
für Industrie, Handel und Gewerbe der österreichisch- 
ungarischen Monarchie, Wien, Steyrermühl Yerlagsgesell- 
schaft, ausserdem: Der Compass, Finanzielles Jahrbuch für 
Oesterreich-Ungarn, Bd. I I I .  c) S ch w e iz : Fabrikanten- 
Adressbuch der Schweiz nebst Grossindustrie und Export­
firmen, Th. W e b e r, d) F ra n k re ic h :  Annuaire Alma­
nach du Commerce ou Almanach des 1 500 000 adresses 
D id o t - B o t t in  avec annuaire illustré des fabrikants. 
Patis, F irm in-D idot. e) S c h w e d e n -N o rw e g e n : Svensks

Industrie-Lexikon, Malmö, N. Malmyrens. — Norges 
Eksportkalender. Ndgivet at Norges Oplysningskontor 
for Nalringsveiene KristiaDa. — Merkators Firmen-Register, 
Helsingfors, L ilius &  Herzberg.

D r. P . V ., Düsseldorf. A n fra g e : „Ich  beschäftige 
mich gegenwärtig eingehend m it den Kartellen der Eisen­
industrie und möchte Literatur haben über den Slahlwerks- 
verband sowie die m it demselben in Verbindung stehenden 
Eisenhändlersyndikate. Es interessieren mich vor allem 
die vollständigen Verbandssatzungen dieser Verbände sowie 
ihre Organisation und ihre ganze W irtschaftpolitik vom 
privatwirtschaftlichen wie auch volkswirtschaftlichen Stand­
punkt aus betrachtet. Ich wäre Ihnen sehr verbunden, 
wenn Sie mir genaue Literaturangaben machen könnten, 
die m ir zur Beschaffung des nötigen Materials dienlich 
sein könnten.“

A n tw o r t :  Die Satzungen des Stahlwerksverbandes 
sowie auch sonst sehr reichliches Material über diesen 
und die sämtlichen Verbände in der Eisenindustrie finden 
Sie in dem anlässlich der Kartellenquete (Session 1905/06) 
dem Reichstag erstatteten Berichte (Bd. I I) .  Aus der 
sonstigen Literatur ist zu erwähnen: K o l lm a n n ,  Der 
Deutsche, Stahlwerksverband (1 J t), Kontradiktorische 
Verhandlungen über deutsche Kartelle (Aelteste der Kauf­
mannschaft von B e rlin ); M o r itz ,  Eisenindustrie, Zolltarife 
und Aussenhandel; L ip p e r t ,  Die reinen Walzwerke unter 
dem Einfluss der Eisenkartelle; B o n ik o w s k y , Der E in­
fluss der industriellen Verbände auf den Handel in Deutsch­
land; C a lw e r, Kartelle und Trusts; H u b e r , Die 
Kartelle (2,75 JC); G ru n z e i, System der Industrie­
po litik (10 J t ); F ra n z , Die industriellen Kartelle und 
Syndikate; L ie fm a n n , Kartelle und Trusts (2,50 M)-, 
M o rg e n ro th ,  Die Exportpolitik der Kartelle; B a u m ­
g a r te n , Dr., und M e s z lé n y , Dr., Kartelle und Trusts; 
M ü ffe lm a n n , Die wirtschaftlichen Verbände. Ausserdem 
enthalten das Kartelljahrbuch von L u d w ig  S ilb e rb e rg  
und die K a r te l lru n d s c h a u  Material.

PIutus=Archiv.

Wolle.1)
Haupthandelsplatz für Mohairwolle ist

B rad fo rd , wo die Gesamterzeugung des Kap und 
der Türkei verkauft wird. Die

Exporte aus der Türkei nach England be­
trugen in den letzten Jahren rund 70 000 Ballen 
oder 11 Mill. engl. Pf. jährlich, aus dem Kap 
ca. 40 000 Ballen oder ca. 20 Mill. engl. Pf. Von der 

Mohairwolle werden im 
Spinnprozess ganz ähnliche Garnarten wie 

von der Schafwolle hergestellt. Je nach Drehung, 
Zwirnung und Behandlung spricht man von

Cordonnet, Genappe usw., denen aber zum 
Unterschied von Schafwollgarnen stets das Wort 
M ohair beigefügt wird. Die Mohairwolle wird 
vielfach auch mit S cha fw o lle  ve rm isch t; infolge­
dessen bezeichnet man Garn aus reiner Mohairwolle 
wohl mit

Mohair pure zum Gegensatz von 
Mohair mixed, einem Mischgarn aus Mohair­

wolle und Schafwolle. Aus Mohaiiwolle werden 
Plüsche, halbseidene Gewebe, feine Tücher 

usw. hergestellt. Auch die etwas geringere
«) Siehe P lu tu s  1911, Seite 686, 708, 726, 752, 773, 837, 855, 876 

895, 976: Jahrg . 1912 S. 18, 36, 55, 74. 92, 112. 134, 157, 177, 214, 238, 
259, 578, 322, 362, 378, 399, 451, 470, 511, 530, 561, 581, 597, 617, 636, 
657.

Kaschmir* und Tibetwolle zeichnet sich 
durch Feinheit und Weichheit aus, wenngleich sich 
unter die Flaumhaare oft die sehr schwer daraus 
zu entfernenden gröberen Grannenhaare mischen. 
Beide Wollarten werden oft auch rein mit feiner 
Schafwolle zu Kammgarn und Streichgarn ver­
sponnen.

Aus Kaschmirwolle werden die berühmten 
Kaschmirshawls hergestellt.
Auf den englischen Markt kommen jährlich 

einige Tausend Ballen Kaschmirwolle. Die
Haare der Hausziege können nur zur Her­

stellung harter Garne benutzt werden. Versponnen 
mit Schafwolle dienen sie zur Anfertigung von 

Loden und Havelocks. Von den 
Kamelhaaren (gelb bis braun) ist gleichfalls 

nur das weiche, jedoch ein wenig gelockte Flaum­
haar, das bis 100 mm lang ist, als Wolle zu ver­
wenden, während die groben, schlichten, 50 bis 
60 mm langen Grannenhaare zur Herstellung fester 

Treibriemengarne dienen. Auch Kamelhaare 
werden m it S cha fw o lle  ve rm isch t und zu 
S tre ic h - und Kam m garn versponnen.

(Fortsetzung folgt.)
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CÇéfe unb Jlngeffoßfo.
(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

§§ 257— 259 ZPO.
K la g e  des zu U n re c h t e n tla s s e n e n  A n g e ­

s te l l te n  a u f d ie  n o ch  n ic h t  fä l l ig e n  G e h a lts ra te n . 
Der Kläger ist im Juli entlassen worden. E r verlangt 
rückständiges Gehalt und Gehalt für August und Sep­
tember. Das Gericht verurteilt den Beklagten, das rück­
ständige Gehalt sofort, weitere Raten am 31. August und 
am 30. September zu zahlen. Es hat sich damit auf den 
Standpunkt gestellt, dass der zu Unrecht entlassene Ange­
stellte auch die noch nicht fälligen Gehaltsraten einklagen 
kann. (Urteil der I .  Kammer vom 22. August 1912.) — 
Früher hat die I. Kammer in ständiger Rechtsprechung 
entschieden, dafs das Gehalt vor seiner Fälligkeit nicht 
eingeklagt werden könne. Die jetzt von ihr vertretene 
Ansicht ist zweckmässiger und entspricht auch durchaus 
dem Gesetz.

§ 72 Z iffe r  2 HOB.
U n b e fu g te s  V e r la s s e n  des G eschä fts . Der 

Kläger war Verkäufer in einem Ladengeschäft des Be­
klagten. Ausser ihm war noch ein Zuschneider da, der 
gelegentlich auch verkaufte. Der Kläger ist eines Tages 
aus dem Geschäft vormittags auf etwa eine Stunde fort­
gegangen, und nachmittags ist er ihm von 4 Uhr bis zum

Geschäftsschluss ohne Erlaubnis ferngeblieben. Der Be­
klagte macht dies als Entlassungsgrund geltend. Das 
Gericht erklärt die Entlassung für ungerechtfertigt: es 
müsse sich um eine erhebliche Zeit handeln, wenn die 
Entlassung begründet sein solle. Ausserdem müsse das 
Geschäft Schaden davon gehabt haben. Das sei aber nicht 
nachgewiesen, vielmehr sei es ja trotz Entfernung des 
Klägers gegangen. (U rte il der I .  Kammer vom 22, August 
1912.) — Das U rte il ist geeignet, Angestellte in  der Pflicht­
vergessenheit zu bestärken. 5 Stunden sind für ein offenes 
Geschäft zweifellos eine erhebliche Zeit. Ferner kann es 
auch gar nicht darauf ankommen, ob w irklich ein Schaden 
entstanden ist. Das ist nur von Bedeutung für die Klage 
der Ersatzpflicht. Vielmehr muss entscheidend sein, ob 
das Verhalten an sich geeignet war, die Interessen des 
Geschäfts zu schädigen, und ob es das Vertrauen des 
Chefs so stark erschüttern konnte, dass diesem b illige r­
weise nicht mehr zuzumuten ist, den Angestellten zu be­
halten. Beides ist unbedingt zu bejahen. Darum erscheint 
das U rte il verfehlt. Einen dringenden Grund für das 
Verlassen des Geschäfts hat der Kläger nicht angegeben. 
Offenbar ist er zum Vergnügen gegangen, denn er hat der 
Behauptung des Beklagten, dass er sich m it einer Dame 
getroffen habe, nicht widersprochen.

Qteue Biüxatuv ber (PofßettnrffciSafi unb beß (Rec$fß*
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
(A lle  in  d ieser R u b r ik  e rwähnten B ücher sind von je d e r B uchhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen V o re in ' 

Sendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von der S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus  Verlages zu beziehen.)

A rch iv  fü r  Sozialw issenschaft und S o zia lp o litik .
In  Verbindung mit W e rn e r  S o m b a rt und M ax 
W e b e r. Herausgegeben von E d g a r Ja ffé . X X X V . Bd. 
1. Heft. Juliheft 1912. Tübingen, Verlag von J. C. B. 
Mohr (Paul Siebeck).

Fleischteuerurig und Gitreidezölle. Von Prof. Joseph  
B e rg f r ie d  E s s le n , Zürich. — Die Bevormundung der 
gesetzgebenden Gewalt durch die Gerichte und die Trust­
frage in den Vereinigten Staaten. Von L. B. B o u d in , 
Rechtsanwalt in  New York. — Versuch einer reinen und 
realistisch-empirischen Theorie des Konsumentenmonopols. 
Von Dr. E m il L e d e re r ,  Heidelberg. —  Kritische Be­
trachtungen zum Streite über das Bevölkerungproblem. — 
Von Dr. A r th u r  S alz, Heidelberg. — Berufswahl und 
Berufsschicksal des modernen Industriearbeiters. Von 
Dr. M a r ie  B e rn a y s , Heidelberg. —  Das Mindestlohn­
gesetz im englischen Kohlenbergbau. V o n D r.P u m p la n s k y , 
London. — Italienische Agrarprobleme. Die innere 
Kolonisation in Italien und die Campagne. Von Dr. R. 
L e o n h a rd ,  München. — Die moderne Finanz im Licht 
der Marxschen Theorie. Von E d u a rd  B e rn s te in , M. d. R,, 
Berlin.

D ie Reichsbank 1876— 1910. Organisation und Ge­
schäftsverkehr statistisch dargestelit. Berlin 1912. 
Gedruckt in der Reichsdruckerei.

Verwaltungsorganisation. — Umsätze und Status. — 
Gesamtübersichten. —  Barvorrat. —  Notenumlauf. — 
Fremde Gelder. — Sämtliche täglich fällige Verbindlich­
keiten. — Giro-, Anweisung- und Abrechnungverkehr. — 
Ankauf und Einziehung von Wechseln und Schecks. •— 
Lombardverkehr. — Gesamte zinstragende Kapitalanlage. — 
Grundstücke und Gebäude. — Zinssätze, Materialien zur 
Diskontpolitik. — Die Kassengeschäfte fü r die Finanz­
verwaltungen des Reiches und der Bundesstaaten. — Ver­
wahrung und Verwaltung von Wertgegenständen. — 
Gewinn- und Verlustrechnung. — Reichsbankanteile und 
Anteilseigner.

W ie  mache ich m ein  T estam ent ohne Rechts­
an w a lt und ohne N o tar?  Das E rb rech t. Ge­
meinverständliche Darstellung des Gesetzes nebst zahl­
reichen. Tesiamentsentwiirfen und Beispielen. Von M ax 
L u s t ig ,  kaufm. Sachverständiger. Preis brosch. 1,10 JO. 
Mainz, Selbstverlag. Druck von Herzog, Mainz.

W ie  mache ich In v en tu r und Bilanzabschluss? Die 
gesetzlichen Vorschriften in gemeinverständlicher Er­
läuterung nebst Bilanzentwürfen von M ax L u s t ig ,  
kaufm. Sachverständiger. 2. Auflage. Preis 1,50 JC. 
Mainz, Kaufmänn.-jurist. Verlag G. m. b. H.

Die gesetzlichen Vorschriften. — Bilanzschema. 
Unser K re d itre c h t und seine R e fo rm b ed ü rftig ke it. 

Von G eo rg  P e is e r ,  Rechtsanwalt beim Königl. Land­
gericht Breslau. Berlin, Leipzig 1911, Modernes Verlags­
bureau Curt Wigand.

E n tw u rf eines V ertrages zwecks Gründung e in er  
G esellschaft m it  beschränkter H aftung . Nach 
den Bedürfnissen des praktischen Lehens bearbeitet. 
Von M ax L u s t ig ,  kaufm. Sachverständiger. Preis 2 M . 
Mainz, Kaufmann-jurist. Verlag G. m. b. H.

Ind u stria l Insurance in  th e  United  S tates. By 
. C h a rle s  R ic h m o n d  H e n d e rs o n . Second Edition. 
Price $ 2.00 Net. The University of Chicago Press, 
Chicago, Illinois.

Summary of European laws on industrial insurance. -— 
The extent and nature of the demand for a social policy 
of industrial insurance in the United States. — Local 
re lief societies. — Benefit features of the trade unions. — 
The insurance of the fraternal societies. — The employers 
liab ility  law. — Private insurance companies: „industrial 
insurance“ and „casualty companies*. —  Firms and cor­
porations. — Insurance plans of railway corporations. — 
Municipal pension systems and pensions for teachers. — 
The pensions systems of the unions and of the several 
states. —  Protective legislation. —  Survey and outlook. 
— Bibliography. — Common Carriers’ law. — Federal 
compensation law. — Illinois b ill. — Casualty company 
contracts. — Agreement of large firms. — Swift &  Co.
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plan. —  International harvester Company plan. —  Model 
Constitution and by-laws for mutual benefit associations.. 
D ie Goldene G efahr. Nach amerikanischen Dokumenten, 

Briefen und Depeschen. Von Joseph  H e r r in g s .  Preis 
brosch. 4 M-, geb. 5,50 Jt. Berlin-Charlottenburg, Vita 
Deutsches Verlagshaus.

D ie hessische E isenbahnfrage nach dem Landtags- 
schlusse. D e r S ta a ts re n te n m a rk t und die Spar­
kassen. Teuerung und G eldw ert. Von Dr. ju r. et 
phil. M agnus B ie rm e r ,  o. Prof, der Staatswissen­
schaften an der Universität Giessen. Sammlung national­
ökonomischer Aufsätze und Vorträge. Zweiter Band, 
Heft 10 (Schluss) m it Generalregister zu Band I  und I I .  
Preis brosch. 1,50 M . Giessen 1912, Verlag von Emil 
Roth.

Der Fall Dr. Dullo in Offenbach a. M. und seine 
kommunal-politische Bedeutung. — Der neue Reichsbank­
gesetzentwurf. — Der Kampf um die Nachlasssteuer. — 
Die Geldbeschaffung für Arbeiterhäuser über die mündel­
sichere Gienze hinaus. —  Der Kursstand unserer Staats­
papiere. — Die indirekte und die direkte Wertzuwachs­
steuer. — Die politische Krisis in England. — Die 
preussisch-hessische Eisenbahngemeinschaft nach demLand- 
tagsschlusse.
Das Geldwesen in  den deutschen Schutzgebieten.

Textausgaben mit Einleitung, Anmerkungen und Sach­
register. Von W i l l y  H in  t ze. Geh. expedierender Sekretär 
im Reichskolonialamt. Preis geb. 2 M . Nr. 105 : Deutsche 
Reichsgesetze. Gutten tag-Sammlung. Berlin 1912, J.Gutten- 
tag, Verlagsbuchhandlung G. m. b. H.

Zustand vor der Regelung des Geldwesens in Kamerun, 
Togo, Dt.-Südwestafrika, Dt.-Neu-Guinea, Karolinen usw., 
Marschall-Inseln, Samoa. — Regelung durch die Reichs­
kanzlerverordnung vom 1. Februar 1905. —  Geldwesen in 
Dt.-Ostafrika vor der Reform. — Währungieform. — Geld­
wesen in Kiautschou. — Dt.-Asiatische Bank. —  Schutz­
gebiete m it der Reichsmarkrechnung. — Verordnung des 
Reichskanzlers, betreffend das Geldwesen der Schutzgebiete 
ausser Deutsch-Ostafrika und Kiautschou. -— Bestimmungen 
über die Behandlung der bei den amtlichen Kassen der 
Schutzgebiete, ausser Deutsch-Ostafrika und Kiautschou, 
eingehenden nachgemachten, verfälschten oder nicht mehr 
umlaufsfähigen Reichsmünzen, Reichskassenscheine und 
Reichsbanknoten. —- Kameiun. — Verordnung des Gouver­
neurs von Kamerun, betreffend dis Verbot der Einfuhr 
von Maria-Theresien-Talern in das Schutzgebiet Kamerun.
— Verordnung, betreffend Verbot der Einfuhr von Kauri­
muscheln. — Togo. — Verordnung des Gouverneurs von 
Togo, betreffend den Umlauf der Maria-Theresien-Taler 
im  Schutzgebiet Togo. — Deutsch-Südwestafrika. — Be­
kanntmachung des Gouverneurs von Deutsch-Südwestafrika, 
betreffend den Gegenwert englischer Pfund- und Schillings­
stücke. ■— Deutsch-Neu-Guinea. — Bekanntmachung des 
Gouverneurs von Deutsch-Neu-Guinea, betr. die Ausser- 
kurssetzung der Neu-Guinea-Münzen. — Samoa. — Schutz­
gebiete mit anderer Währung. — Massnahmen zur Auf­
rechterhaltung des Kurses der deutsch-ostafrikanischen 
Rupie. — Kiautschou. — Banknoten. — Deutsch-Ostafrika.
— Kiautschou.

G en era lv ersam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalvet sammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften 1

A ctien-B ie rbrauere i Soltau, Soltau, 2. 9., — ,
19. 8. •  Ä .-G . B ingqr Nebenbahnen, B ingen a. Rh.,
9. (9., 4. 9., 9. 8. •  A .-G . fü r  G ardinenfabrikation,
vorm . T . J. B irk in  &  Co., O elsn itz i. V ., 14. 9.,
— , 1. 8. •  A ctien -M alz faD rik  Könnern, Könnern
a. d. Saale, 10. 9., — , 17. 8. •  Annener Gas-A.-G., 
Annen, 13. 9., — , 15. 8.

B aum w ollsp innere i M ittw e ida , M ittw e ida , 14. 9., 
— , 16. 8. •  B rauere i C. W . N,aumann A .-G .,
Le ip z ig -P lag w itz , 14. 9., 9. 9., 23. 8. •  F. W .
Busch, A .-G ., Lüdenscheid, 12. 9., 7. 9., 8. 8. 

C a rlton -H o te l, A .-G ., F rank fu rt a. M., 3. 9., 
■ — , 19. 8. •  C harlo ttenburger Farbw erke, A .-G .,

F ra n k fu rt a. M., 14. 9., —•, 21. 8.
Dresdner Preßhefen- und K o rn sp iiitu s -F a b rik  

(sonst J. L. Bram sch), Dresden, 12. 9., — , 20. 8.
Emdener Heringsfischerei, A .-G ., Em den, 14. 9., 

— , 23. 8.
Färb- und G erbsto ffw erke Paul Gulden &  Co., 

A .-G ., P iesteritz bei W ittenberg  (B ez irk  P lalle), 6. 9., 
— , 21. 8 .

Gaswerk Arolsen, A .-G ., Bremen, 10. 9., 6. 9., 
16. 8. •  Gaswerk E rb isdo rf, A .-G ., E rb isdo rf, 11.9., 
7. 9., 21. 8. •  Gas- und E le k tric itä tsw e rke  B o l- 
chen, A .-G v Bremen, 10. 9., 6. 9., 19. 8. •  Gas- 
und E le k tric itä tsw e rke  Brockau, A .-G ., Bremen,
10. 9., 6. 9., 17. 8. •  Geestemünder Herings- und
Hochseefischerei, A .-G ., Geestemünde, 14. 9., 11. 9., 
21. 8. •  G lückstädter Fischerei, A .-G ., G lückstadt, 
14. 9., 13. 9., 15. 8. •  „ Grosser K u rfü rs t“ , H erings­
fischerei, A .-G ., Em den, 14. 9., 11. 9., 23. 8. '

H eringsfischerei D o lla rt, A .-G ., Em den, 14. 9.,
11. 9., 23. 8.

K abe lw erk  Rheydt, A .-G ., Rheydt, 13. 9., 
11. 9., 9. 8. •  H a rtw ig  K an to row icz, Ä .-G ., Posen, 
10. 9., 7. 9., 13. 8. •  K le inbahngesellschaft A nk lam - 
Lassan, G reifswald, 14. 9., — , 16. 8. •  K le inbahn­
gesellschaft G reifswald-Jarm en, G reifswald, 14. 9.,

— , 16. 8. •  K le inbahngesellschaft G re ifsw ald-
W olgast, G reifswald, 14. 9., — , 16. 8. •  K le inbahn 
H eudeber-M attie rzo ll, H alberstadt, 14. 9., 12. 9.,
13. 8. •  K ö lne r A .-G . fü r  K rankenpflege, K ö ln , 
9. 9 , 1. 9., 9. 8.

L iegnitz-R aw itscher Eisenbahn-Ges., Rawitsch,
14. 9., 11. 9,, 7. 8.

M asch inenfabrik M. E hrhard t, A .-G ., W o lfen ­
bü tte l, 9. 9., 4. 9., 10. 8. •  Mech. Leinenspinnerei 
und W eberei, A .-G ., M em m ingen, 9. 9., — , 20. 8.
•  M oore L ich t A . G., B erlin , 10. 9., 6. 9., 15. 8.

Neustadt-G ogoliner Eisenbahn, Neustadt (O .-S.), 
13. 9., 10. 9., 15. 8. •  Nordwestdeutsche M e ta ll­
warenfabriken, A .-G ., Q uakenbrück, 14. 9., 11. 9., 
22. 8. •  N ürnberger Lederfabrik , A .-G ., vorm .
Schreier &  Naser, N ürnberg, 14. 9., — , 27. 7.

O berlausitzer Z uckerfabrik , A .-G ., Löbau i. S.,
12. 9., — , 20. 8.

Pentairgas-A .-G ., Bremen, 10. 9., 7. 9., 23. 8.
•  Plauener B aum wollsp innere i, A .-G ., Plauen i. V ., 
12. 9., 7. 9., 22. 8. •  Plauener Kunstseidenfabrik, 
A .-G ., Plauen i. V ., 10. 9., 5. 9., 14. 8. •  Porze llan­
fa b rik  Lorenz Hutschenreuther, A .-G ., Berlin , 9. 9., 
5. 9., 20. 8. •  P orze llan fab rik  Kön igszelt, B erlin , 
9. 9., 6. 9., 20. 8.

Reiherstieg, Schiffswerfte und M aschinenfabrik, 
H am burg , 14. 9., 5. 9., 22. 8.

S iegen-Solinger Gussstahl-Actien-Verein, So­
lingen, 10. 9., 2. 9., 17. 8.

Schleipen &  Erkens, Papier- und Pergament­
papierfabriken, Jü lich  (Rhein land), Jü lich, 10. 9., 
7. 9., 21. 8. •  Schönheider Bürstenfabrik , A .-G ., 
vorm . F. L . Lenk, Schönheide (Erzgeb.), 13. 9., 
7. 9., 16. 8.

Gebrüder Unger, A .-G ., Chemnitz, 10. 9., 
5. 9., 13. 8.

Vere in ig te  Leobschützer M ühlenwerke, A .-G ., 
Leobschütz, 10. 9., 6. 9., 6. 8. •  V ere in ig te  Säge-
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und H obe lw erke  R. Schaak &  Co., A .-G ., /Memel, 
10. 9., 6. 9., 10. 8. •  V orw oh le -E m m ertha le r E isen­
bahn-Gesellschaft, Hannover, 13. 9., 9. 9., 12. 8.

W o ldegker A ctien -Zuckerfab rik , W o ldegk, 9. 9., 
— , 17. 8.

Zahnräderfab rik  Augsburg, vorm . Joh. Reuh, 
Augsburg, 12. 9., 9. 9., 7. 8. •  Z ucke rfa b rik  B rüh l, 
B rüh l, 11. 9., — , 17. 8. •  Z w irne re i und N äh­
faden fab rik  A ugsburg i. L iqu ., Augsburg, 14. 9., 
11. 9., 23. 8.

V e ra n tw o r t l ic h  fü r  den re d a k tio n e lle n  T e i l:  H a n s  G o s l a r  in  C h a r l o t t e n b u r g .

A u s  d e  r  G e  s c  h  ä  f t  s w  e i t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Ew etgniederlassungen i n : Altenessen, Bocholt, 
■tehum, Dorsten I. W„ Dortmund, Duisburg, 
B.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Remberg a. Rh., Iserlohn, Lflnen a. d. Lippe, 
MOHieln-Ruhr, Münster I.W.,Oberhausen(Rhld).

Recklinghausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
á k tie n -K a p ita l und  Reserven M ark  95 000 000.

T e leg ram m -A dresse : Creditanstalt. [4504 
E ernsprech-A nsch luss : Essen Nr. 12, 194, 195, 

431, 635, 607, B ll, BIZ, 742 und 844.
Im  fre ien  V e rke h r e rm itte lte  K u rse  

vom 27.Aug. 1912, abgeschlossen 6 U h r abends.
Ge­

sucht
Ange­
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . 4200 4300
A lte  H a a s e .................... 1400 1450
Blankenburg ................. 2 00 0 2150
B r a s s e r t ........................... 12400 12800
Carolus Magnus . . . . 6350 6600
Constantin der Gr. . . . — 50500
Deutschland b. Hassl. . 5500 5650
Diergardt ......................... 3050 3125
Dorstfe ld  ........................ 11300 11800
E in trach t T ie fbau . . . — —

E w a ld .............................. 48000 49500
F riedrich  der Grosse . . 26300 27800
G o ttessegen .................... 2550 2700
G raf B is m a rc k .............. 59000 —
G raf S c h w e r in .............. 13400 14000
H e in r ic h ........................... 5050 5150
Helene &  Am alie . . . . 19450 19750
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 4150 4250 j
Johann Deimelsberg . . 6600 6950 !
K ön ig in  E lisabeth . . . — 27900 ;
K ön ig  L u d w ig .............. 31000 33000 !
L a n g e n b ra h m ................. 2 10 0 0 21800 .
L o th r in g e n ........................ 27500 28500 1
M ont C e n is .................... 17800 18100
Neuessen A c t................... 478% 482%
O e s p e l.............................. 2300 2400
Schürb. & Charlottbg. . . 1700 1750
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6200 6300
Unser F r i t z .................... 21500 —
Westfalen (10 000 Kuxe) 900 950

Braunkohlen.
Bellerhammer B rk. . . . 1650 1725
Germania............................. 900 925
Gute H o ffn u n g ................ 5150 5250
H u m b o ld t ........................ 1375 1450
Lucherberg .................... 2525 2575
M ic h e l...................... 6500 6700
N e u ra th ............................. — 2450
Schallmauer, Braunk. . , 3275 3350
Kali-Kuxe und -Anteile.
Alexandershall ............. 10600 10900
Aller N ordste rn ................ 2800 2950
Beienrode ....................... 6900 7100
Bergmannssegen ............. 7500 7600
Burbach .......................... 14800 14150

Ge­
sucht

Ange- 1 
boten

Carlsfund ....................... 6500 6700
C arlsg lück......................... 2025 2100
C a rlsh a ll............................ 2475 2550
Deutschland, Justenbg. . 4400 4600
E in ig k e it............................ 6100 6300
Fallers leben...................... 1725 1775
Felsenfest......................... 2350 2400
Gebra ............................... 4000 —
Glückauf, Sondershausen 21500 22500
Grossherz. v. Sachsen . . 9050 9500
G ü n th e rsh a ll.................... 5450 5550
Hansa Silberberg . . . . 6500 6700
Hedwig ............................. 1000 1050
Heiligenm ühle................... 1275 1325
Heiligenroda ................. 9900 10100
Heimboldshausen............. 1375 1450
Heldrungen I ................. 900 975
Heldrungen I I ............. 1175 1250
H e rfa ................................... 1675 1750
H e r in g e n ......................... 6200 6300
Hermann ü ...................... 2100 2175
H o h e n fe ls ....................... 7300 7500
Hohenzollern ................. 7000 7150
H u g o ................................... 11500 11800
H üpsted t............................. 3950 4050
Immenrode .................... 4850 4950
Johannasha ll.................... 5000 5200
K a is e ro d a ....................... 1C 600 11100
M ariaglück.......................... 1900 1950
N e u ro d e ............................ 1725 1800
N euso lls ted t...................... 3575 3650
N e u s ta ss fu rt.................... 12000 13400
Ransbach............................. 925 1000
R e ich e n h a ll...................... 900 950
Reichskrone...................... 750 850
R oss leben.......................... 12000 13500
R o th e n b e rg .................... 3175 3225
Sachsen-Weimar . . . . — —
Salzmünde.......................... 6800 6875
Siegfried I ....................... 6500 6675
T hü ring en .......................... 3950 4050
Volkenroda .................... 7250 7400
W a lb e c k ........................... 5400 56C0
W a lte r ................................ 1350 1400
W ilh e lm in ę ...................... 1775 1825
W ilhelm shall ................. 10000 10500
W intershall ....................

K ali-A ktien .
Adler Kaliwerke ............. 90% 92%
B ism arcksha ll................... 108% 110%
Hattorf Vorz....................... 127% 129%
H e ld b u rg .......................... 67% 68%
Justus A c t.......................... 108% 109%
K rü g e rs h a ll...................... 135% 136%
Lu dw igsh a ll....................... 730/0 750/
Nordhäuser ...................... 127% 129%
T e u to n ia ........................... 90% .92%

Londoner Börsenkurse
m itg e te ilt von  [4903

M. M a r x  &  Co.
Gresham  House, London  E. O.

F i l ia le  B e r l in :  B e h re n s tr . 4 8 .

Sch lusskurs vom
Amerikaner.

19. 8.
1128/,
U l1/.
281 
3s%
30 
32

115S/8
177Va 
75%
29
563/e

A tc h is o n s ..............................
B a ltim o re  and Ohio . . 
Canadian P acific  . . . .
E rie  C o m m o n ....................
M issouri, Kansas and Texas 
S ou thern  R a ilw a y  . . . . 
Southern  P acific  . . . .
U n ion  P a c if ic .........................
U . S. Steel C orp ..................
Grand T ru n k  O rd .................

. „  3. P re f. . .

27. 8. 
1113/8
uov2
289V. 
38V. 
29 Va 
31>/2 

114Va
1753/,
755/8 
28 »/le 
55%!

Minen.
Südafrikaner und Rhodesler.

3% 
1% 

29/6

B rakpan  . . . .  
C indere lla  Deep 
C harte red . . .
East Rand Prop.
E ldorado B anket 
Geduld . . . .
Gen. M in in g  and F inance 
G old F ie lds  Ord. 
Johannesburg Cons. In v . 
K le in fo n te in  New . 
Lang laagte  Estates 
M odderfon te in  
P igg ’s Peak . 
R andfonte in  .
R and M ines .
South W est A fr ica  
Transvaa l N orth  
Tanganyika  Cons. . 
W itw a te rs ra n d  Deep

3
i 13/«
1 % 2
l ‘ /l6
4

22/0
1%6
13/a

11%
11/6
1*3/32
6%6

28/0
10/6

23/.
2%

315/l6
1%

30/0
23il& 
1% 
IV. 
IVie 
4l 8 

21/9
l 13/32

12 9/m 
11/0 
1V2
6l l /l6

28/0
10/6

2%
Diamant, Kupfer u. andere.

Am algam ated Copper . . 87V4
A n a con d as .............................  815/16
B roken  H il l  P rops . . . 51/6
De Beers D e f . .....  21Vs
E s p e ra n z a .............................. l 7/ie
Golden Horseshoe . . . .  21/2
M ount L y e ll M in in g  . . . 28/6
M ouüt L y e ll Cons. W a lla roo

10/—, 9/6 p d ..........  1/6
P rem ie r D e f............................  117/i 6
R io T i n t o .............................. 79

Zinn-W erte.
Anglo C ontinental 
B is ic h i T in  . .
N ig e ria n  T in  Corp 
R ay fie ld  N e w . .
Temma T in

IVs
l u/ie
I1/* 
1/0

Fremde Werte.

908/,
97/is

51/0
2115/i6

1V2
2V,

29/0

1/9
11‘3/ia
808/,

l 9/«
1%2
l 21/*!
I 3/»
1/0

E n g l. Consols 2' / 2% . . . 75I3/16 75%
B ra z ilia n e r 1889....................  853/ ,  861/,
C olom bier 1896 . . . . .  50 50
Japaner 1905 4% . . . .  87% 873/&
M e x ika n e r 5% .................... IOIV2 101%
P eru O rd .................................  10% 11
P eru  P refs . ......................... 473/ ,  49
Prov. o f Buenos A ires  3l /2% 70% 70V.

G old- und  K u p fe rm in e n  fest, A m e rik a n e r 
g u t behauptet, u n te r frem den  W erten  be­
sonders P eruaner fa vo ris ie rt.

V e ra n tw o rtlich  fü r  d ie  R u b rik  „A us  der G eschäftswelt“  und  fü r  den In se ra te n te il: M. H a u s c h n e r ,  B e rlin . 
D ruck  von P a s s  & G a r l e b  G. m. b. H ., B e rlin  W . 57, Bülowstrasse 66.


